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Aus Pforzheim ^ieiknscklsvei'Itsul am nädiften Wodienende im Stadt. Saalbau

£ &*■ J&w , äßq *JU<)tM4‘ !
Seien wir ehrlich! Wenn wir auch Kant , Scho¬

penhauer , Nietzsche und andere bekannte Philo¬
sophen gelesen haben — welche Theorien haben wir
uns für unser Leben als Richtschnur ausgewählt ?
Cs wird weder der kategorische Imperativ noch die
Welt als Wille und Vorstellung oder das Streben
nach dem Uebermenschentum sein. Womit nicht ge¬
sagt sein soll , daß uns die Werke unserer Philo¬
sophen nicht unschätzbare Erkenntnisse vermittelte
und unseren Geist wunderbar beflügelten . Jedoch,
das tägliche Leben stellt uns meist andere , gar nicht
immer so geistige Probleme . Die graue Theorie
steht oft im Gegensatz zum goldenen Baum des
Lebens.

Jedenfalls könnten wir recht gut eine hand¬
feste These gegen die alltäglichen Widrigkeiten
gebrauchen, eine Art Zauberformel im nie endenden
Kampf mit Hindernden und Verdruß , mit Unlust
und Mutlosigkeit . Gewiß hat mancher Mensch solch
einen kleinen Wahlspruch zur Verfügung , ohne groß
von Philosophie zu reden . Sprichwörter tun mit¬
unter gute Dienste , wenn sie vielleicht auch nur in
einzelnen Fällen passen werden.

Zwei kurze Worte aber gibt es, die werden allen
Lebenslagen gerecht , wo wieder einmal die Um¬
stände zu wünschen übrig ließen . Sie geben nicht
klein bei, obwohl sie sich auch nicht töricht gegen
Unabänderliches auflehnen . Sie nehmen jedes Ge¬
fecht auf , verstehen aber auch die Niederlagen un¬
gebrochen , gewissermaßen mit Humor zu ertragen .
Sie sind alleweil unverzagt und darum so recht als
Philosophie für den Hausgebrauch geeignet. Was
kann uns anfechten, wenn die Parole ganz einfach
heißt : „Wenn schon . . . ! "

Für die Erziehung unserer Kinder ist es kein
Nachteil, wenn sie nicht mit einer wahllosen Spiel¬
zeugmenge von gekaufter Fabrikware überhäuft
werden , wie das früher viel der Fall war . Ein
Püppchen, aus Papier und Lappen geformt , mit
Swffresten überzogen , um besten besonderen Aus¬
druck sich die Mutter an manchem Abend gemüht

serer Werkfrauengruppen in den Betrieben abwan¬
dern , zum andern werden sie von neuem im Saal¬
bau aufgebaut werden. Dort geht am Ende der näch¬
sten Woche der große öffentliche Weih¬
nachtsverkauf vonstatten . Am Freitag ist die
Ausstellung der HF im Saalbau zu besichtigen und
am- Samstag ( 18. Dezember) beginnt der Verkauf
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Das ist allerhand , was unsere „Weihnachtsmänner “ im Kriege geschaht haben !
Links oben : Das Weihnachtsschaufenster einer BDM - Mädelgruppe . — Links darunter und
rechts oben : Die mit mütterlicher Liebe gebastelten Spielsachen der Werkfrauen in den Be¬
trieben . — Rechts unten : Der Spielzeug -Jahrmarkt der NS - Frauenschaft , eine besonders

anziehende Schau . — Aufnahmen : Fritz Lützelberger . .

Das Ral. Evz. ReW -Etzmphoilimchesltr
gibt am Dienstag , 14 . Dezember , im
Städt . Saalbau ein Gastkonzert unter Leitung von
Staatskapellmeister Erich Kloß . Im Jahre 1936
hat sich die NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude
für ihre musikalische Kulturarbeit das National¬
sozialistische Symphonieorchester gesichert . Diese
Orchestervereinigung war von Generalmusikdirektor
Pg . Franz Adam bereits im Jahre 1931 ins Leben
gerufen worden . Seinem Unternehmungsgeist und
seiner Tatkraft , getragen von einem unerschütter¬
lichen Glauben an die große, sieghafte national¬
sozialistische Idee , ist es zu verdanken, daß das
Orchester zu einem kulturpolitischen Kampfmittel
wurde , das über Unkultur und undeutsches Wesen
in der Musik einen großen und edlen Sieg errungen
hat . Man war zu der Erkenntnis gekommen, daß
das Volk nur durch die allerbeste Leistung an dte
sinfonischen Werke der großen Meister herangefuhrt
werden konnte. Mit dem Auftrag , „Musik ins Volk
zu tragen "

, ging das Orchester in die Fabriken , tn
die Dome der Arbeit . .Werkkonzerte wurden , in eine
Arbeitspause gelegt und haben sich als ständtge- Ern -
richtung bewährt . Es gibt wohl kaum eine Stadt
in Großdeutschland , in der nicht wenigstens einmal
das Nationalsozialistische Symphonieorchester kon¬
zertiert hat . Es spielte für alle deutschen Volks¬
genosten, für die Rückwanderer , für die Flüchtlinge ;
seit Ausbruch des Krieges spielt es für unsere
Wehrmacht , daheim und in den besetzten Gebieten.
So ist es in des Wortes schönster Bedeutung ein
rechtes Volksorchester geworden.

Das Programm für Pforzheim weist dte zweite
Sinfonie von Dvorak und die fünfte Sinfonie von
Beethoven auf sowie die Burleske von Richard
Strauß mit Ilse von Tschurtschentaler am Klavier ;
dieses letztgenannte Werk wird hier zum erstenmal
gespielt.

Lenkung des WeihnaKttreifeverkehrs

hat , wird dem kleinen Mädel mehr ans Herz wach¬
sen als manche gekaufte Puppe mit einem öden
Zelluloidkopf. Das weiche Püppchen entspricht auch
mehr den kindlichen Muttergefühlen , die ja durch
Puppenspiele erwachen. Ebenso wird das stabile Dorf
aus bemalten Holzklötzen, dessen Fachwerkbauten so
heimelig anmuten , die nicht immer schonende Be¬
handlung von festen Bubenfäusten eher aushalten .
Trotz aller Schwere der Zeit zieht in diesen Tagen
festliche Stimmung und Erwartung ,
die das deutsche Weihnachtsfest mit sich bringt , bei
uns ein. Frauen und Mütter und die Fugend in
den HJ -Einheiten freuen sich auf den Jubelruf , mit
dem ihre selbstgeschaffenen Werke von den Kindern
begrüßt wqxden .

Unsere „Kriegs -Weihnachtsmänner " haben in
der letzten Zeit fast sämtliche Schaufenster
in den Hauptverkehrsstraßen belegt , um ihre Herr¬
lichkeiten auszustellen . Kinder und Erwachsene
stehen davor und staunen hinein . Wenn im Däm¬
merschein des schwindenden Nachmittags die Pup¬
penwiegen, Eisenbahnen , Holztiere und Hampel¬
männer zwischen Tannenzweigen hinter der Glas¬
scheibe leuchten, dann ist die Weihnachtsstimmung
da wie je zuvor . Das schönste Schaufenster wird
die Jugend , die die Spielzeugaktion der HI in die¬
sem Jahr zu einem Höhepunkt vorantrieb , unter
sich ermitteln lasten . Cs ist dies ein weihnachtlicher
Wettbewerb , in dem das Urteil von Kunstsachver¬
ständigen entscheiden wird . Schließlich werden alle
Leihgaben des „Weihnachtsmannes " wieder entfernt

einesteils zu den Weihnachtsbescherungen un-

zunächst an Kinderreiche und werdende Mütter .
Anschließend und insbesondere den ganzen Sonntag
( 19. Dezember ) über ist Verkauf an jedermann . Es
werden genügend, auch größere Spielsachen vor¬
handen sein, so daß die Käufer ohne allzu stürmi¬
schen Andrang zu ihrem Recht kommen werden .
Der gesamte Erlös des HF -Weihnachtsmarktes
fließt wiederum dem Kriegs -WHW zu.

*

Unter dem vielen schönen Spielzeug in den Schau¬
fenstern fällt die Ausstellung der N S - Frauen -
s ch a f t in einem Kaufhaus auf der Westlichen
besonders auf . Vor ihm stauen sich Buben
und Mädel mit erwartungsvollen Herzen . Ein
Jahrmarkt ist aufgebaut . Hier sieht man Verkaufs¬
stände mit niedlichen Backwaren, Spielzeugen , Kör¬
ben , Taschen und Spitzen , dort ein Riesenrad und
ein Karustell , das mit kleinen Puppenkindern bevöl¬
kert ist . Mit viel Liebe und Sachkenntnis ist das
alles in der Werkstube der NS -Frauenschaft von
Kindergruppenleiterinnen und Hel¬
ferinnen für Soldatenkinder gebastelt worden .

Die Kindergruppen der NS - Frauenschaft sind
die erste freiwillige Gemeinschaft aller deutschen
Kinder im Alter von sechs bis zehn Jahren . Für
diese Einrichtung werden überall junge Frauen ge¬
braucht. Voraussetzung ist nicht so sehr eine Fach¬
ausbildung wie die der Kindergärtnerin , als viel¬
mehr Verständnis für das Wesen der Kinder . Die
notwendigen Fachkenntnisse können durch Teil¬
nahme an Schulungskursen erworben werden . Ein
schönes , lebensvolles Aufgabengebiet liegt vor den
jungen Frauen , die als Kindergruppenleiterinnen
in einer dem kindlichen Wesen gemäßen Form die
Grundlagen für eine spätere Erziehungsarbeit
schaffen . (Auskunft erteilt die Kreisfrauenschafts¬
leitung , Schloßberg 8, Montag 15—18 Uhr .)

Bereits im Jahre 1942 wurden allein im zivilen
Reiseverkehr der Deutschen Reichsbahn über eine
Milliarde Personen mehr befördert als im letzten
Friedensjahr . 1943 ist darüber hinaus eine weitere Kriegsberrissweitkamps Ser Sugen-
müssen zur Lenkung des . diesjährigen Weihnachts¬
reiseverkehrs besondere Maßnahmen ergriffen wer¬
den. Um die verfügbaren Reisegelegenheiten den
Volksgenossen vorzubehalten , die besondere Berück¬
sichtigung verdienen , wird ein Genehmigungs¬
verfahren durchgeführt , dessen Einzelheiten aus
den Bekanntmachungen im Anzeigenteil zu ersehen
sind. Schaffende in der Rüstung und Kriegsproduk¬
tion erhalten zur Durchführung einer genehmi¬
gungspflichtigen Reise, die sich über die reinen Fest¬
tage hinaus auf Arbeitstage vor, zwischen und nach
den Feiertagen erstreckt , die Genehmigung der zu¬
ständigen Stelle nur dann , wenn eine Urlaubs¬
bescheinigung des Betriebsführers vorliegt . Ver¬
ständnis für diese Regelung , insbesondere die Unter¬
lassung unbegründeter Anträge , wird die Abwicklung
des Reiseverkehrs wesentlich erleichtern.

Aren schließen - eine zeitgemäße
Mahnung!

In dem jetzigen Winter , in dem mit der Feuerung
möglichst gespart werden muß , hat der Mahnruf
„Türen zu ! " vollste Berechtigung. Besonders die
Kinder sollten immer wieder angehalten werden,
jede geöffnete Tür auch wieder zu schließen , vor
allem die Haustür . Nicht alle Leute machen sich den
rechten Begriff von der Durchkühlung eines Hauses ,
wenn bei windigem oder kaltem Wetter die Haus¬
türe offensteht. In wenigen Minuten ist die Tem¬
peratur im Treppenhaus um einige Grade gesunken.
Die Folge ist, daß bald auch Wohnungen und Zim¬
mer , und zwar vom Erdgeschoß bis hinauf zum
obersten Stockwerk stark abgekühlt werden . Eine
offenstehende Haustür kostet allen Mietern des
Hauses wertvolles Heizgut . Daher : Türen zu !

Kleinverkauf von Weihnachtsbäumen
Der Kleinverkauf von Weihnachtsbäumen findet

ab Donnerstag , 16 . Dezember , auf fol¬
genden Plätzen statt : Platz der SA . Reuchlinplatz,
Pfälzerplatz , Marktplatz Brötzingen und Ludwigs¬
platz Dillweißenstein .

Pforzheimer Stadttheater

Heute nachm , geschl. Vorstellung „Dornröschen " ;
abends für KdF Komödie „Sch brauche dich " . Am
Sonntagnachm. „Ich brauche dich " ; abends Operette
„M ädel aus Wien " ( ausverkauft l Am Montag für
Miete A ,J ch b r a u ch e d i ch"

Meute von 17 .30 Uhr
bis morgen früh 7.30 Uhr

Neben den vielen anderen Aufgaben und Aktio¬
nen haben Hitlerjugend und Deutsche Arbeitsfront
nun mit der Werbung für den Kriegsberufswett¬
kampf der deutschen Jikgend eingesetzt. Sowohl in
den Betrieben wie auch auf dem Lande draußen
werden die Kräfte der schaffenden Jugend mobil
gemacht. Es ist wohl eine der größten Leistungen
des heutigen Reichsjugendführers Arthur Ax -
mann , als damaliger Leiter der Sozialabteilung
der Reichsjugendführung und als Reichsjugend¬
walter der DAF den Reichsberufswettkampf der
Jugend ins Leben gerufen zu haben . Dieser Reichs¬
berufswettkampf der Jugend , der in seiner Brei¬
tenarbeit Millionen der deutschen schaffenden Ju¬
gend umfaßt , entwickelte sich schon vor dem Kriege
zu dem Reichsberufswettkampf aller Schaffenden .
Die Schaffenden des Reiches bekannten sich zu den
sozialistischen Gesetzen vom Leistungsprinzip , und
aus dem Reichsberufswettkampf haben sich

viele Talente entwickelt, die in ihrem beruf¬
lichen Leben eine Leistungssteigerung erzielten
und dadurch persönlich einen Fortschritt er¬

lebten.
Das ist vor allen Dingen das Große am Reichs¬

berufswettkampf gewesen, daß er nicht nur einsei¬
tige berufliche Wettkampfpünkte aufstellte , sondern
gleichzeitig sowohl auf sportlich-körperlichem wie
auf weltanschaulich-politischem Gebiet Können und
Leistung voraussetzte . Es wurden dadurch Arbei¬
tertypen herauskristallisiert , die auf allen Gebieten
ihre Leistungsfähigkeit zu entwickeln vermochten.
Von Jahr zu Jahr nahm der Reichsberufswettkampf
mit seinen Wettkampfmethoden an Vollendung zu,
und das Interesse des deutschen Volkes steigerte sich
in großem Maße durch immer weiteren Zugang
an Wettkämpfern . Die mit dem Reichsberufswett¬
kampf verbundenen fachlichen Wertungen brach¬
ten in vielen Fällen soziale Entwicklungssteige¬
rungen , die manchem jungen Menschen zugute¬
kamen, aber auch , infolge des Ausleseprinzips zum
Segen unseres Volkes wurden .

Wenn seit Beginn des Krieges der Reichsberufs¬
wettkampf im wesentlichen eingeschränkt und einige
Jahre nicht durchgeführt worden ist, so ist das le¬
diglich ein Aufschub gewesen, der aus der Notwen¬
digkeit heraus entstand . Das Ziel des Reichs¬
berufswettkampfes wird unverrückbar bestehen blei¬
ben, und noch kommende Geschlechter werden die¬
sen Reichsberufswettkampf als eine der wesent¬
lichen und großzügigsten nationalsozialistischen Lei¬
stungen , die immer mit dem Namen Arthur Ax-
manns verbunden sein wird , durchführen . Dahet
ist es auch zu begrüßen , daß im 6. Kriegsjahre der
Entschluß gefaßt worden ist, den Reichsberufswett¬

kampf der Jahre vor 1940 als „Kriegsberufswett¬
kampf der deutschen Jugend " wieder durchzuführen .

Welcher Wert diesem Kriegsberufswettkampf
beigemeflen wird , beweist schon die Tatsache,
daß der Führer selbst sich an die Jugend
wandte und sie zu diesem Wettbewerb aufrief .
Unser Gebiet 21 (Baden ) hat mehr als einmal

Reichssieger des Reichsberufswettkampfes nach
Berlin geschickt , die am 1 . Mai dem Führer vorge¬
stellt wurden und wohl die schönste Anerkennung
vor dem ganzen deutschen Volk dadurch erhielten ,
daß der Führer ihnen in die Augen schaute und
die Hand drückte . Das Gebiet Baden -Elsaß wird
trotz aller kriegsbedingten Schwierigkeiten antreten
wie vor Jahren : Wir werden den Feinden unseres
Volkes beweisen, daß ein wesentlicher Unterschied
zwischen der schaffenden Jugend von 1918 und der
von 1943/44 besteht. Unsere Jugend wird , trotzdem
fast alle ihre Führer im Felde stehen, auch auf die¬
sem Gebiet ihre Pflicht erfüllen . Die Disziplin ,
die unsere Jugend trotz aller Schwierigkeiten am
Arbeitsplatz bewiesen hat , die vor allen Dingen die
bäuerliche Jugend in ihrer ungeheueren Belastung
durch den Krieg beweist, wird ihren schönsten Aus¬
druck finden im Einsatz zum Kriegsberufswett¬
kampf.

Auch dieser Kriegsberufswettkampf wird eine
neue Leistungssteigerung mit sich bringen und in
Stadt und Land der Welt beweisen, daß die deut¬
sche Jugend nicht nur auf dem Gebiet der Wehr¬
ertüchtigung . der kulturellen und musischen Er¬
ziehung , des Kriegseinsatzes in den Bombennäch¬
ten ihren Mann steht, sondern daß

Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen , Jung -
bauern und Jungbäuerinnen im Geist der Hit¬
lerjugend in ihrem Berufsleben ivre Pflicht er¬
füllen und darüber hinaus trotz schwerster Ar¬
beitsbelastung noch die Spannkraft befitzen , stch

am Kriegsberufswettkampf zu beteiligen .
' In diesem Sinne treten wir an , getreu dem Be¬

fehl unseres Führers , für das Arbeitsideal unseres
Volkes im Geiste der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung . Friedhelm Kemper .

Non einem Einbrecher erschlagen
Karlsruhe, . 10. Dez. Am Freitagoormittag wurde

im Keller des Hauses Jahnstraße 14 die 33 Jahr « alte
Sekretärin Gertrud K. mit schwere» Schädelverletzungen
tot aufgefunde ». Sie war mit einem Hammer erschlagen
worden. Der Mörder ist geflüchtet . Es wird angenommen ,
daß er de» Keller mit Diebesabfichte » betrat und dabei
von der Frau überrascht worden ist.

Oeffenflidie Verfammlungen
in Landgemeinden

Samstag , 11. Dezember :
Bilfingen : „Krone" — Pg. Professor Keller «

20 Uhr.
Ersingen : Amtskeller — Gefreiter Walzer ,

20 Uhr.
Ispringen : „Z . Bahnhof' — Gefr. Klingele

u. Pg. Pahl , 20 Uhr.
Königsbach : Turnhalle — Pg. Warttinger ,

20 Uhr.
S tein : „Krone" — Pg. Melchior , 20 Uhr.
Wilferdingen : „Krone" — Uffz. Pfefferle

u. Pg . Beekmann , 20 Uhr.
Singen : „Löwen " — Pg. Steinland , 20 Uhr.
N1 e f e r n : „Z. Linde" — Pg . F e h 1 m a n n, 20 Uhr.

Sonntag , 12. Dezember :
Dietlingen : „Waldhorn " — Ufiz . Klingele

u. Prof . Keller , 15 Uhr.
allmendingen : Rathaus — Pg. Warttin¬

ger , 19 Uhr.
tttersbach : Gefr. Kaminzin u. Pg. Stein¬

land , 15 Uhr.
Langenalb : Gefr. Walzer u. Pg. Pahl , 15 Uhr
Weiler : Rathaus — Uffzi Pfefferle u. Pg.

Beekmann , 15 Uhr.
-niHiimnmniiiiimmmiiiuiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiuiimiiiiiiuHimmmimiinm

Man nH mir nicht von Liebe
Ufa - Theater

Es wird in diesem Bavaria -Film auch von Liebe
geredet, wenngleich weitaus mehr von Kunst.
Mathias Wiemans echte, unbedingte Männ¬
lichkeit in der Rolle des anerkannten Malers steht
dem weiblichen Charaktertyp Heidemarie
Hatheyers gegenüber, die ein begabtes , ehr¬
geiziges Talent verkörpert. Aus der Gegenüber¬
stellung dieser beiden ausgesuchten Darsteller ergibt
sich ein interessantes Zusammenspiel , zu dem das
Drehbuch textlich die reizvolle Anleitung liefert .
Die Handlung selbst befriedigt nicht ganz , da sie
sich in dem Augenblick , wo man einen herannahen¬
den Konflikt wittert , mit einer bloßen Entfremdung
der beiden ausgeprägten -Charaktere begnügt . Das
vielversprechend anhebende Spiel der Partner ver¬
flacht darüber , ohne daß die Darsteller , die mit einem-
Nlals im Stich gelassen sind , ein Verschulden trifft .

Milieu und Darstellung haben unter der ideen¬
reichen Spielleitung Erich Engels ein starkes Ueber-
gewicht . Das moderne Künstlerleben ist trefflich ge¬
schildert. Wieman und Hatheher als Künftlerpaar
auf einem problematisch gefärbten Hintergund
spielen zu sehen , bedeutet für jeden Fall einen er¬
lesenen Genuß . Er ein ebenso herber wie herzdurch-
glühter Liebhaber , der mit verhaltenster Geste ein
Mädel in den Arm nimmt und küßt ; — sie mit
jeder Faser eine Amazone, die im Manne den Tyran¬
nen fürchtet . Ausgezeichnet wären beide geschaffen
für einen Filmstoff , in dem von Liebe entweder
richtig oder gar nicht (aber nicht wie hier bloß
schlechthin ) geredet wird ! — Auch alle weiteren
Figuren der Handlung zeichnen sich aus : Friedrich
Domin als Bissiger, händlerisch interessierter Kunst¬
papst in Spiel und Maske blendend, Wilhelm Holz«
boer als bohemehaft salopper Schlagerkomponist,
Viktor Afritsch als geschäftstüchtiger Unternehmer
im Kunstfach, Rolf Weih in der Rolle des Ersatz¬
liebhabers , Hilde Sessek als überspanntes Bühnen¬
talent ohne Beschäftigung. Mit diesem Aufgebot
verdient der Film die Gunst des Publikums .

Brich Leupold.

* * Im Reservelazarett Hindenburg -Schule gab
es für die Verwundeten wieder einen Bunten Abend,
der im ersten Teil ernste und fpäter „prickelnde"
Musik brachte. Der vorzügliche Geiger Ernst Beiß -
winger wiederholte , was er im Teillazarett Staatl .
Meisterschule so erfolgreich zum Vortrag gebracht
hatte und wofür er auch hier stürmischen Beifall
erntete . Lore Uebel und Rudolf Weftphal brachten
Lieder von Schumann zu Gehör. Beide zufammen
mtt Tilly Fensterer und Bertl Kaiser gaben dem
zweiten Teil des Programms mit Soli und Duetten
die heitere Note. Nellh Lehmann erfreute nach der
tänzerischen Seite . Hermann Happel meisterte wie¬
der die Welteorgel und begleitete am Flügel .

Jubiläen , Geburtstage, Todesfälle
In Würm feierte Ernst Schaible , Alt -Polizei¬

diener, seinen 83. Geburtstag bei guter Gesundheit; er ist
nur im Gehen stark behindert.

3n Illingen beging Kaufmann Louis Schu¬
macher den 83. Geburtstag . Frau Karoline Böh .
m e r wurde 83 Jahre alt .

In Sulzfeld vollendete Frau Wilhelmina
Antritter , geb. Steinmetz , in geistiger und körperlicher
Frische das 83. Lebensjahr.

In Mühlbach feierte» die Eheleute Sattlermeister
Ludwig Reimold das Fest der goldene » Hochzeit. I »
diesem Jahr konnten in der Gemeinde fünf Ehepaare das
seltene Fest feiern.

Eiserne Hochzeit in Langensteinbach
d . Langensteinbach , 10. Dez. Am kommenden Montag

begehen die Eheleute Zimmermeister JohannBauchertdas seltene Fest der eisernen Hochzeit. Der Jubilar beging
vor einigen Tagen seinen 91. Geburtstag , die Jubilarin ist
86 Jahre alt . Beide sind geistig und körperlich noch rüstig.

4fr AM schwanen Brett
Der Kreisleiter

Am Dienstag » 14. Dezember, 19 Ahr, gibt das Rational -
sozialistische Reichs-Symphonieorchester im Städt . Saalbau
ei» Konzert . Ich erwarte , daß alle Parteigenossen und
Parteigeaoffiaue « dieses Konzert besuche» , ferner daß die
Ortsgruppenleiter und PoL Leiter i» Uniform an dem
« ouzert teilnehmeu . Karten stab bei der RS -Gemeinfchaft
„Kraft durch Freude ", Oefil. Karl-Friedrich-Str . 37» zu haben .

Ortsgruppe Kachel : Heute 19.30 Uhr öffentliche Ber-
sammlung im Bortragsfaal des Schmuckmuseums , Dr .-FriH-
Tvdt-Str . 1 . Redner : Gefr. Kaminzin. Der Besuch ist für
alle Parteimitglieder sowie Führer und Führerinnen dev
Gliederungen Pflicht ! Die Volksgenossen sind herzlich
eingeladen.
SA der RSDAP .

Standartenbefehl : Sturmgemeinschaften 1 u. U
sowie Sturm 4 Sonntag 7.20 Uhr auf dem Meßplatz . Wehr¬
männer u. Wehrabzeichenbewerberder Sturmgem . 1 treten
mit an . Sturmgemeinschaft II (Rachr., Pi , San ) : Heute
17.30 Uhr Unterführerbesprechung tm Sturmheim des' Rachr.-
Sturmes , Waisenhausplatz 11 (Zivil).
RS -Fraueufchaft . — Drutfches FraueuwerL

Ortsgruppen Sedan , Rod, Leopoldplatz: Vorweihn . Feier
Dienstag , 14. 12 ., 19.80 Uhr, Hotel Ruf . Wartbrrg , Pfälzer -
platz: Vorweihn . Feierstunde Mittwoch , 15. 12., 18 Uhr,
,Ltadt Brette » ".
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Karina legte sich hin , als hätte sie nichts und
niemand gesehen, sie spielte mit den Zehen im
Sand und blickte überrascht auf , als Grack sich
neben ihr niederbeugte . Wer in ihrem Gesicht mußte
mehr stehen, als sie ahnte — oder er sah , wie heftig
unter dem apfelgrünen Trikot ihr Herz schlug ,
denn er benahm sich so seltsam ; er sagte nicht
„Guten Morgen "

, wie das zu erwarten gewesen
wäre , wenn man sich so früh hier traf , er faßte
vielmehr nach ihrer Hand und fragte : „Was ist
denn , Karina ? " Seine Stimme war so seltsam
bittend und warm , wie sie sie noch nie vernommen .

Und nun antwortete Karina nicht, wie sie es
wollte : „Was soll denn sein? " — und das so recht
nebensächlich und leichthin ' — sie saß nur da in
einer verkrampft aufrechten Haltung , entzog ihm
ihre Hand , grub sie hinter sich in den Sand und
starrte ihn an , diesen Mann Konstantin Grack , als
sähe sie ihn heut zum erstenmal .

Sein Gesicht war übernächtigt , um die Augen
lagen dunkle Schatten . Sie wußte plötzlich , er war
so zeitig am Strand , weil er noch gar nicht ge¬
schlafen hatte . Kr kam nicht den unteren Weg ent¬
lang , er kam von oben aus dem „weißen Haus ",
er war seit gestern noch nicht in seinem Zimmer .

Es überfiel sie wie ein Schwindel , der Sand
ringsum hob und senkte sich , ihre Augen brannten ,
ihr Kinn zitterte . Sie preßte die Zunge auf den
Gaumen , stand ein wenig unsicher auf und ging
ohne ein Wort zu sagen davon.

.
Grack war zu überrascht , um ihr zu folgen. Er

blieb wie festgewurzelt stehen Und schaute hinter ihr
her . Obgleich ihn im Augenblick ganz andere Dinge
beschäftigten , sah er , wie schön und schmal ihre
Knie waren , wie gestreckt die Hüften , wie aus¬
geglichen sie ging . Dann wurde ihm bewußt , daß.
man ihn beobachtete und sogar belächelte. Anschei¬
nend nahm man an , daß er sich soeben eine Abfuhr
geholt hatte , und etwas Äehnliches war es im
Grunde auch gewesen. Es blieb ihm völlig unver¬
ständlich. was in Karina Vorgehen mochte . Sie
hatte ihren Bademantel liegen lassen ; er bewahrte
noch den leichten Eindruck ihres ruhenden Körpers .

Grack hob den Mantel auf , schüttelte ihn ab
und setzte sich darauf , weil er annahm , daß Karina
zurückkommen und ihn holen würde . Aber sie kam
nicht.

*

Karina bemerkte nicht einmal , daß sie ihren
y an und
unklaren ■

, , plötzlich wieder
kehrt und lief achtlos die alte Dorfstraße entlang .

Niedergeschlagenheit und Empörung beherrschten
sie. Am liebsten hätte ste sich an den Straßenrand
gesetzt und zornig geweint . Sie dachte an den Ba¬
ron , der diese Nacht in Friedrichshafen geblieben
war . Hatte nicht Grack immer so getan , als miß¬
billige er an Velten gerade solche Sachen ? Velten
— sie hatte in den letzten Tagen nicht ein einziges
Mal an ihn gedacht , nun stano sie plötzlich , ohne es
gewollt zu haben , vor seinem Haus . Die Fenster
waren geöffnet ; jemand hantierte drinnen . Wahr¬
scheinlich hatte er eine Bedienung im Dorf , die von
Zeit zu Zeit nach dem Rechten sah :

Da trat ein Mann aüs der Tür . Er trug eine
helle Sporthose und ein Hemd mit kurzen Aermeln ,
das am Halse offenstand . Karina glaubte ihren
Augen nicht zu trauen — es war Velten . Er sah
so gepflegt und elegant aus wie immer ; das fahl¬
blonde Haar wirkte fast weiß in dem hellen Licht.
Seine Züge spiegelten weniger Ueberraschung als
Freude .

„Hattest du schon gehört , daß ich hier bin ?"
fragte er, nahm sie ohne Zögern in den Arm und
küßte sie auf den Mund . '

Karina war unfähig , ein Glied zu rühren .
Einen Augenblick lehnte sie willenlos . an seiner

. Schulter , dann machte sie sich entschieden frei .
! Belten blickte sie lächelnd an . „Das habe ich gar
nicht zu hoffen gewagt , daß du mich gleich am
ersten Morgen besuchst , nachdem ich nicht eine ein¬
zige Zeile von dir bekommen habe"

, sagte er ein .wenig vorwurfsvoll . Es war ihm nicht recht wohl.
Er fühlte , daß Karina ihm kritischer gegenüber¬
stand als früher .

Er hatte seit jenem tragischen Vorfall im Parkdes Konsuls einen guten Teil feines selbstverständ¬
lichen Leichtsinns eingebüßt ; das Bild jener Nacht
verfolgte ihn . Es verfolgte ihn so stark, daß er be¬
schloß . für einige Zeit von Wien wegzugehen. Nun
wäre ihm wahrscheinlich jeder gndere Ort als Horn¬

aad nähergelegen , aber es zog ihn zu Karina .
hre plötzliche , abschiedslüse Abreise aus Wien
atte ihn bestürzt . Er sehnte sich nach Ruhe , ein.er
uhe, die er im Augenblick nur in ihrer Nähe , in

der Lauterkeit ihres Wesens zu finden meinte . Auf
der Flucht vor sich selber kam er zu ihr . wie in den
Bereich einer geweihten Stätte .

Karina hatte sich ein wenig von ihm entfernt
und war neben den Weg in das frischgemähte Gras
getreten . Sie ergriff einen Halm und zog ihn durch
die Finger .

„Ich hatte keine Ahnung davon , daß du hier
bist "

, sagte sie beklommen, „es ist ein Zufall , daß
ich hier entlang kam.

"
Velten faßte nach ihrer Hand . „Dann muß ich

dem Zufall dankbar sein"
, sagte er . und in seiner

Stimme war echte Freude und Wärme . Sr zog
Kärina mit sich . „Komm, du mußt doch sehen, wie
ich hier wohne"

, bat er lebhaft . „Es ist zwar noch
alles in Unordnung , ich bin spät in der Nacht an¬
gekommen und habe eben erst ausgepackt. Die Frau
weiß noch gar nicht Bescheid , ich muß gleich zu ihr
hingehen."

■ Es waren drei . Räume in dem Haus und eine
kleine Küche . Unten ein großes Wohnzimmer und
oben zwei Schlafzimmer mit einer borspringenden
Altane . Die bäurischen Möbel , karierten Vorhänge
und handgewebten Teppiche, das alles hätte sonst
sicher Karinas Beifall gefunden , ebenso wie der

schöne Weitblick vom Balkon aus . aber so fehlten
rhr die Worte , und sie ging ziemlich stumm neben
Velten her.

Schließlich lehnten sie draußen im Freien neben¬
einander an der Holzbrüstung , und auch Velten
schwieg plötzlich . Er hatte sich umgewandt und sah
scheinbar aufs äußerste überrascht den sanft anstei¬
genden, bewaldeten Hügel hinauf , auf dessen Kuppe
das Haus des Konsuls Rezanow stand . Karina
wurde aufmerksam und folgte seinen Blicken .

„Wer hat die hohen Bäume gefällt , die hier"
standen ?" fragte Velten , ohne sich zu überlegen ,
daß er von Karina hierüber kaum erne Auskunft
erhalten konnte. „Das Haus war früher nicht zu
sehen "

, murmelte er undeutlich , „die Bäume ver¬
deckten es völlig."

Wie gebannt starrte er auf die langgestreckte
Front der Fenster . Man konnte jede Einzelheit
unterscheiden . Der Gärtner kam mit einem Korb
und verschiedenen Geräten langsam um die Ecke
und machte sich an der gekiesten Fläche vor der Tür
zu schaffen.

„Unnütze Arbeit "
, sagte Karina und suchte der

Beklemmung Herr zu werden , die sie angesichts des
seltsamen Verhaltens Veltens überkommen hatte .
„In ein paar Tagen liegt dort alles voll Schutt .
Grack hat den Umbau für den Konsul übernommen .
Er ist seit vorgestern hier in Hornstaad .

"
tFortsetzung folgt .)

Da« Hoffräulein Amelei / v°° Ann.,
Graf Günther von Schwarzburg kam bei Aus¬

bruch des schmalkaldischenKrieges in eine höchst selt¬
same Verlegenheit . Sein Ländchen setzte /sich aus
zwei räumlich getrennten Teilen zusammen : der
Oberherrschaft auf dem Thüringer Wald und der
Unterherrschaft , dre sich im nördlicheren Hügelland
gegen den Harz hin erstreckte . Nun hatten es die
verzwickten Verhältnisse der Zeit gefügt , daß er die
Unterherrschaft von dem Herzog Moritz von Sach¬
sen zu Lehen trug , der auf des Kaisers Seite stand,
während er mit der Oberherrschaft ein Lehensmann
des Kurfürsten von Sachsen war , des Kaisers haupt¬
sächlichen Gegners . Und beide Parteien , die kaiser¬
liche wie die kurfürstliche, verlangten von dem Gra¬
fen, daß er, seiner Lehenspflicht entsprechend, die
vorbestimmte Anzahl von Gewaffneten zu ihrem
Heere stelle . Die Verpflichtung war nicht zu bestrei¬
ten , und so mußte dem beiderseitigen Verlangen
Folge geleistet werden . Aber während in der Unter¬
herrschast die Truppe für den Kaiser und in der
Oberherrschaft die für den Kurfürsten gesammelt
wurde — was nicht von heute auf morgen vonstat¬
ten ging — saß der Graf auf seinem Schloß zu
Sondershausen in der Unterherrschaft in den zstne-
spältigsten Gefühlen , die ihm alle gute Laune raub¬
ten. „Nun sollen meine guten Landeskinder ", sagte
er, „die sich nie etwas zuleide getan haben , gegen
einander fechten ." Die Gräfin , seine Frau , gab
sich alle Mühe , ihn von seinen trüben Gedanken ab-
zmenken. Aber er blieb bei seinem verzweifelten
Ausspruch : „Ich bin -mein eigener Feind geworden.
Ich führe mit mir selber Krieg ."

Nun war bei der Gräfin ein Hoffräulein , Amelei
von Bendeleben , der war der bevorstehende Krieg
auch eine große Kümmernis . Denn ihr Liebster
und heimlich Versprochener, der Hofjunker von
Wipfra , den es nach Kriegsruhm dürstete , hatte den
Grafen gebeten, ihn als Offizier bei der in der Bil¬
dung begriffenen unterherrschaftlichen Truppe an¬
zustellen. Und der Graf hatte die Bitte gewährt .
So war bei den abendlichen Zusammenkünften der
beiden Liebesleute im Schloßgarten keine glückliche
Stimmung . Amelei klagte um den bevorstehenden
Abschied und um die Gefahren , die dem Liebsten in
den Kriegsläuften drohten . Der Junker tröstete ihr
Abschiedsweh mit der Versicherung, daß alsbald
nach seiner Rückkehr geheiratet werden solle . Was
aber die Gefahren anging , so batte er nur eine ein¬
zige Sorge . „Du mußt wissen , sagte er , „daß ganz
Thüringen außer unserer Unterherrschaft in der
Hand des Kurfürsten ist. Wenn wir nun von hier
abrücken, um zum Heer des Kaisers zu stoßen, so ist
zu fürchten, daß wir schon unterwegs gefangen
werden ."

„Von wem? " fragte sie , die Ohren spitzend .
„Von den Kurfürstlichen natürlich "

, antwor¬
tete er. „Wo möglich von des Grafen eigenem Auf¬
gebot aus der Oberherrschaft ."

„Und dann kämt ihr gar nicht in den eigentlichen
Krieg ? " forschte sie.

„Freilich nicht" , sagte er bedrückt.
Amelei spann das Gespräch nicht weiter . Wer

in ihr stieg ein verwegener Gedanke auf , wie er nur
im Kopf eines gescheiten und anstelligen Frauen¬
zimmers entstehen kann . Nur wußte sie noch nicht,
wie sie ihn an die rechte Stelle leiten sollte. . Da
fiel ihr der gräfliche Hofnarr ein , Kietz geheißen,
der dem Grafen allerlei sagen durfte , des sich kein
anderer traute , und auch kitzliche Dinge auf seine

verschmitzte Art zu sagen verstand . Es kam ein
Wend , an dem die Gräfin , um ihren Eheherrn zu
erheitern , den gräflichen Lautenistrn Signor Tof-
folo hatte kommen lassen. Er hieß eigentlich Toffel
und war ein ehrlicher Thüringer . Aber nach der
Sitte der Zeit mußten solche Leute einen fremd¬
ländischen Namen führen . Er spielte an diesem
Abend zum Weinen schön. Aber der Graf hatte
kein Ohr für ihn , sondern schrie mitten in die Mu¬
sik hinein den Narren an , der zu seinen Füßen saß :
„Du Kietz, wenn deine rechte Hand kurfürstlich ist
und deine linke kaiserlich — was tust du dann ?"
— Da beugte sich der Narr dicht zu ihm hin und
flüsterte : „Ich nehme mit der rechten meine linke
und halte sie fest . Dann können sie beide sich und
andern nichts zuleide tun ." — Der Graf stutzte und
verstand nrcht. Dann ging ihm ein Licht auf . Er
erschrak und hielt dem Narren das Maul zu. Aber
nach einer Weile fing er an zu schmunzeln, und
bald war er so fröhlich wie lange nicht und sagte
sogar dem gekränkten Lautenisten nachträglich ein
paar freundliche Worte über sein Spiel , so daß der
sich einbildete , er habe das Wunder vollbracht.

In der Folge erging dann an die Hauptleute der
beiden gräflichen Aufgebote je ein geheimer Befehl.
Und als das unterherrschaftliche sich in Marsch ge¬
setzt hatte , sah es sich , kaum daß es die heimischen
Grenzen überschritten hatte , von dem oberherr¬
schaftlichen Aufgebot umzingelt und mußte die
Waffen strecken . Der einzige, der bei dieser Hand¬
lung Schwierigkeiten machte, war der Junker von
Wipfra , der sich durchaus nicht ergeben wollte, son¬
dern sein Schwert zog und , jeden niederzustechen
drohte , der ihn anfassen würde . Es faßte rhn aber
keiner an , und da die übrigen , sich allesamt mit gu¬ter Miene in ihre Lage schrckten, so blieb - auch dem
Junker zuletzt nichts übrig , wenn er nicht mutter¬
seelenallein in den Krieg wollte, als sein Schwert
wieder einzustecken und zähneknirschend in die Ge¬
fangenschaft zu wandern . Der Graf aberssandte als¬
bald an den Kaiser eine Botschaft, daß das unter -
herrschaftliche Aufgebot wie befohlen in Marsch ge¬
setzt, aber leider unterwegs von kurfürstlichen Kräf¬
ten gefangen worden sei . Und der Kurfürst erhielt
die Nachricht, daß das oberherrschaftliche Aufgebot
in Erfüllung seiner Kriegspflicht vollauf damit be¬
schäftigt sei . eine von ihm gefangene kaiserliche
Macht auf des Grafen festen Schlössern zu verwah¬
ren und zu bewachen. Und ehe die darüber an¬
hebende Auseinandersetzung erst recht in Gang kam,
wurde der Kurfürst vom Kaiser bei Mühlberg be¬
siegt, der Krieg war aus , und die gräflichen Aufge¬
bote lösten sich auf .

Nicht lange danach wurde Amelei mit dem Jun¬
ker von Wipfra getraut .

Aber erst viel später offenbarte sie ihrem Mann ,
welchen Anteil sie selbst an dem Ausgang des
schwarzburgischen Kriegshandels gehabt hatte .
. Da sah er sie entgeistert an und rief : „Schämstdu dich denn nicht, solche Hinterhältigkeiten hinterdrr zu haben ?"

„Nein "
, erwiderte sie unverzagt . „Einmal tat

mrr der Graf zu leid, wie er sich mit seinen Ge¬
danken quälte . Und dann —"

„Und dann ? " drängte er.
„Und dann konnte ich es nicht erwarten , baß ich

dich gräulichen Kerl bekam."
Und das ist dann eine Begründung , deren Recht-

maßigkeit sich kein Mann entziehen kann.

tye\tni&c&te fäacfitic&teii
— „Dank! Den beide » «»bekallllte » jungen Damen^

Reihe Nr . 22 in der Vorstellung 21 Ar 15 am Dienstag
in der „Roten Mühle", die ahne Aufforderung thre HMe
abnahmen, um de» hinter ihnen Sitzenden besser« Aussicht
zu verschaffen, möchte ich in meinem Namen unddem a».
derer Kinobesucher hiermit einen ergebenen Dank

,
«UM».

Sin Soldat ." - Diese Anzeige, die ^ eser Tage in eu^ r
Stockholmer Zeitung veröffentlicht wurde, bildet einen « m.
trag zu einem alten Thema, deffen Aktualität nicht f
Schweden beschränkt ist. Gerade aber « der schwedische,
Hauptstadt , die im Verhältnis zu ihrer Bevölkerung aw
die Stadt mit den meisten Kinos gilt , hat es wegen der ge.
wiß sehr schönen , manchmal aber auch etwas reichlich grosien
Damenhüte häufiger Auseinandersetzungen gegeben . Es
eben zwei Interessengegensätze. di« da aufemayder Platze» ,
dem verständlichen Wunsche einer Frau , ihren schonen tzur
nicht irgendwo im Dunkel auf dem Schoß verschwinden und
vielleicht sogar zerdrücken zu lassen , sondern ihn im Segen,
teil möglichst weithin in seiner Schönheit leucht « suwffen ,
steht der nicht minder verständliche der anderen Kinobesucher
entgegen, möglichst viel von der Leinwand sehen »ukömien .
Den» schließlich ist ein Kinobesuch ja im allgemeinsn mcht
mit einer Modenschau zu verwechseln . Aus diesem Snter -1.
sengegensatz heraus nun' hat sich ,n den Stockholmer 3« *“«*
gen ein tzuschriften-Krieg der Kinobesucher entwickelt . Die
Krauen verteidigen dabei das Recht auf den Hut. Bolle«
Empörung führte dieser Tage erst eine von ihnen aus , ihr
Hut sei so eng mit dem Kopf verbunden, daß er fast eine«
Teil des Kopfes bilde, und man könne ihr doch nicht zu-
muten, ihren Kopf abzulege». Immerhin hat sich ja m de»
Theatern die Regelung allgemein eingebürgert, wenn auch
nicht köpf- , so doch hutlos den Darbietungen zu folgen, »m
Kino sollte das ebenfalls möglich sein.

«r
— Der Zusammenstoß eines Luftschutzmart «- mit «in«

nackten Frau war Gegenstand einer Verhandlung vor dem
Gericht in Budapest. Auf seinem vorgeschriebenen Kon.
trollgang hatte im Sommer der stellvertretende Luftschutz,
kommandant eines Blocks bemerkt , daß aus emer Grd»
geschoßwohnung , deren Fenster wegen der Hitze offen stan¬
den , Licht ins Freie strahlte . Die Verdunklung war unzu¬
reichend . Das Zimmer selbst indes war nicht beleuchtet,
vielmehr kam der Lichtschein aus einem Nachbarraum, - zu
dem die Türe offen stand. Der Luftschutzwart tat nun
etwas , über deffen Zweckmäßigkeit man in der gegebenen
Lage verschiedener Meinung sein kann . Er leuchtete mit
seiner Taschenlampe durch das Fenster, durch das der Licht-
schein hinausdrang , in das halbdunkle Erdgeschoßzimme «
hinein und seine Augen folgten inspizierender Weife dem
Strahl seiner Taschenlampe. Sr erblickte -ine Frau n»
Svakostüm. Es war klar : die Hitze verlangte eine solche
Erholung und durch das Oeffnen des Fensters sollte fl« ge-
steigert werden. Nun aber nähte sich das Unglück in Ge-
stalt des Herrn Adam, des Gatten der Eva , der die Betä¬
tigung der Taschenlampe anders auslegte , auf die Straße
stürzte und dem stellvertretenden Träger einer Amtshoheit,
den er nicht erkannte, mehrere Ohrfeigen verabreichte. Dev
Luftschutzwart war aber , wie sich weiterhin ergab, auch
nicht auf den Mund gefallen. Er entrüstete sich darüber ,
daß eine anständige Frau , wenn auch zu Hause, wenn auch
in der Dunkelheit, nackt herumspaziere. Als dies dis
Frau durch das geöffnete Fenster hörte, stürzte sie nun
empört, diesmal im Schlafrock , heraus und fiel ihrerseits
über den Luftschutzwart her. Adam und Eva standen des-
halb vor Gericht, das aber wegen der begreiffichen Auf¬
regung, der eigentümlichen Lage und vor allem der Hitze
die tätlichen Beleidiger nur zu je 50 Pengö Geldstrafe ver-
urteilte .

H
— Anfälle bei Filmaufnahmen gehören nicht zu de«

Seltenheiten , doch ein wahres Verhängnis scheint den fran »
zöfischen Gebirgsfilm „Premier de EordSe " (Erster der Seil »
schaff) zu umgeben, der bis jetzt eine Serie von sechs An -
fälle» mit sich brachte. Der erste Unglücksrabe war der
Hauptdarsteller und jugendliche Held Roger Pigot , der bei
einer Aufnahme in einen zehn Meter tiefen Abgrund
stürzte, sich zahlreiche Hautabschürfungen und etliche Brüche
holte und für sechs Wochen bettlägerig wurde. Anschlie¬
ßend wurde ein zweiter Schauspieler, Jean Davy , während
eines Steinschlages von einem Felsbrocken am Kopf getrof-
fen und blieb besinnungslos liegen ; als dritter verunglückte
der Hilfsregiffeur Decomble. Ihnen folgten in mehrtägige»
Abständen ein Kameramann , ein Träger und schließlich
einer der Bergführer . Auch der Verfasser des Films , Alain
Paul , entging nicht dem Verhängnis ; er stürzte in eine
Gletscherspalte, hatte aber das Glück, mit seinem Rucksack
hängen zu bleiben, so daß er mit einigen leichten Sautab -
schürfungen und dem Schrecken davon kam . Intereffant ist
nun die Tatsache, daß sich diese Unfälle jeweils während
der Aufnahme ereigneten und somit auf den Bildstreifen
kamen . Die Produktionssirma hat nun die Absicht, neben
dem eigentlichen Spielfilm noch einen zweiten Film heraus¬
zubringen , der die Geschichte jenes Werkes schildern und
die Aufnahmen der Unfälle bringen soll.

*
— Aeber den Bankrott des Flohzirku » des Herr« Mahucha

berichten Pariser Blätter . Herr Mahucha hat jahrzehnte¬
lang von einem Flohzirkus gelebt und ist jetzt infolge des
Krieges gezwungen, sein Gewerbe aufzugeben. An Flöhe»
fehlt es Herrn Mahucha zwar nicht , wohl aber an „Floh-
material ". Mahucha hat kürzlich inseriert , um „Flohmate -
rial " zu suchen. Fünf Firmen , die Insektenpulver herstel.
len, machten ahnungslos ihre Angebote, aber das war es
nicht , was Herr Mahucha brauchte. Sein Material war bis
zum Kriege aus Japan gekommen , und nur dort kann solches
Material hergestellt werden, nämlich mit Silberpapier aus »

tefchlagene Wagen, aus hauchdünnem Reispapier hergestellt,
siahuchas Kunst bestand darm , die Flöhe so zu fesseln , daß

sie nicht eingehen, andererseits aber auch nicht aus der win.
zigen Schlinge entkommen konnten. Herrn Mahucha, de«
sein Gewerbe nun aufgeben muß, ist außerdem noch etwas
anderes Schreckliches passiert. Pamela , der Flohstar , ist
eingegangen, und zwar aus Nahrungsmangel , wie der Di-
rektor behauptet . Er sei zu mager geworden, und sein Lieb¬
ling fände keinen Lebenssaft mehr bei ihm.

Tante Linas Traum / von E. pieera & ers Die Tante saß da und schluchzte weiter . Wir
aßen schweigend . Plötzlich ging die Türe auf und
unser Nachbar, der alte Notar , trat ein . Guten
Morgen ! grüßte er. Da sah er die weinende Tante ,und fragend gingen seine Blicke rund . Vater nickte,
daß etwas nicht stimme. Und Tante sagte : Der da,der tritt mir aufs Herz ! — Der da. das war ich.
Ach, lachte Notar Ondar , wenn bei uns zu Hause
einer etwas angerichtet hatte , dann mußte er fünf¬
zig Mal aus dem „Guten Ton " den Artikel schrei¬ben : „Wie benehme ich mich gegen meine Familie ! "

, Als Herr Ondar nach kurzer Zeit sich empfahl,
sagte Tante : Paul , hast du ein Anstandsbuch? —
Vater suchte im Bücherschrank und holte eins her¬vor. Tante blätterte darin . Komme mit ! komman¬
dierte sie dang wie eia Feldwebel und schob mich
dre Treppe hinauf in mein Zimmer . — Hier , schreibedas fünfzigmall — Fort war sie. Zuerst war ichwutend , dann dachte ich : Ich will es schreiben, denn
sie fragt doch danach. Ich schrieb und während meine
Lippen leise die Worte lasen , kamen in meinem Her¬
zen bittere Verwünschungen hoch.

Da trat Vater ein. Auf seinen Lippen lag ein.
Lächeln. Ich sprang auf und in seine Arme . Es war
mir , als wenn ich an Vaters Herz mich mit der
ganzen Menschheit wieder versöhnte. Vater setzte
sich aufs Bett und ich lehnte mich ^ egen ihn. —
Bertie , der Tag hat schlecht angefangen . Wer das
macht nichts . So wirst du ein Mann . (Ich ließein paar Tränen fließen . ) — Tante haut wohl mal
daneben , aber sie meint es doch aut . Weißt du,Bertie , die Kopfschmerzen und die Neurasthenie !
Fm Leben kommst du mit vielen Menschen zusam¬
men ; du mußt sie nehmen , wie sie sind. Es ist gut .

„DaS ist wahr "
, meinte der alte Lehrer , „ein

Traum ist ein geheimnisvolles Ding . Was ein
Traum ist , das wissen wir nicht und noch weniger
wissen wir , was ein Traum bedeutet. Und oft kann
ein Traum böse Folgen haben . . ." Der Lehrer sah
nachdenklich vor sich hin , wie jemand , der in weite
Ferne schaut oder in längst vergangene Zeiten . „Un¬
sere Tante Lina hatte auch einmal einen Traum .
Sie war die Schwester meines Vaters und führte
seit Mutters Tod unseren Haushalt ; sie war der
Kapitän auf unserem Familienschiff . Ein Kapitän
mit der Mütze immer schief auf dem Kopf und ei¬
nem grünen Pompadour am Arm . Tante war sehr
eigen , oft spitz wie Stacheldraht , aber sie meinte es
out und wenn sie sagte : weiß, dann hätte kein Feld¬
hüter gewagt zu sagen schwarz , oder die Feldhüterei
hätte einen bösen Tag erlebt .

Aber da ist in ihrem und unserm Leben eine
Zeit gewesen, wo es recht schlimm war , besonders
für mich . Damals war Tante wirklich eine Rolle
Stacheldraht . Sie litt , wie Vater sagte, an Neu¬
rasthenie und Krisen hatte sie ! . . . Wenn eine
solche sie überkam , dann wankte das Familienschiff ,
während der Kapitän , die Mütze schief, oben auf
Deck stand und kommandierte , daß alle Passagiere
seekrank wurden . In dieser Periode von Neurast¬
henie und Krisen hatte Tante einen Traum .

Wir saßen beim Frühstück: Vater , meine zwei
Brüder , meine Schwester und ich. Plötzlich trat
Tante in die Stube , wir sahen gleich : da stimmte
etwas nicht. Guten Morgen , Lina ! sagte Vater .

. Tante antwortete nicht. Sie setzte sich , ließ den
Pompadour fallen , holte ein rotes Taschentuch her¬
vor und begann bitterlich zu weinen . . . Erstaunt
sähen wir uns gegenseiftg an und Vaters Blicke
gingen fragend zur Tante hin . Was ist denn los ?
fragte er . — Ach , Paul . Bruder ! — Und ste weinte
weiter Wir schwiegen bedrückt . Als sie eine Schleuse
Tränen geweint hatte , rollte sie ihr nasses Tafchetff
tuch auf und sah uns mit rotverweinten Augen an .
Ich betrachtete sie, wie alle andern , mitleidig . —
Das ist deine Schuld ! fuhr sie jetzt aus mich los .
SvrawIoS sah ich zu Vater hin und er schaute zu
mir herüber ; in seinen ernsten Augen las ich die
F 'age : Was hast du jetzt wieder angestellt ? Trotzig
ertrug ich seinen Blick . Da frug er streng : Was ist
passiert ? — Nichts . Vater . Wirklich nichts ! — Und

-wahrhaftig , ich wußte nichts .
'
Nichts? schrie die

Tante , nichts ? Und weinte noch heftiger . — Dabei

tut man alles für diesen Taugenichts , fing sie wie¬
der an , — das ist der Dank . — Wie im Film sah
ich die letzten Tage vorübergleiten , aber ich fand
nichts, wenigstens nichts , das Tante wissen konnte.

Aber Lina , was ist denn eigentlich los ? fragte
Vater jetzt ein wenig ungeduldig . Und da vernah¬
men wir , daß sie in der Nacht geträumt hatte . Sie
war gestorben und wurde begraben . 3 îe ganze Ver¬
wandtschaft ging mit ihrem Begräbnis und viele
fremde Menschen, und alle weinten um den schmerz¬
lichen Verlust ; nur ich, das schwarze Schaf in der
Familie , weinte nicht ! ! I So ein Traum , Paul , be¬
trügt nicht, schluchzte , sie.

Ich möchte sagen, wir waren sprachlos , aber das
wäre eine Lüge, sprachlos ist nicht das richtige Wort
. . . Selbst Bruder Benooi , der doch nie keck ge¬
wesen ist. sah ein , wie dumm das Getue von Tante
char, und er sagte : Wer Tante , was kann Bertie da¬
für , wenn du träumst ! Da flog sie auf und sagte
böse : Schweige, ihr seid alle gegen mich . . . Du - .
du hast zweimal gelacht. — Ich ? fragte Benooi grob,
wann ? — Bei meinem Begräbnis ! Glaubst du, , ich
hätte es nicht gesehen? — Wer , Tante , fuhr Fritz
dazwischen, du warst doch tot und lagst im Sarg -
— Ein Geist sieht alles , er sieht durch die Bretter
hindurch, gab sie barsch zur Antwort . Ach , hat man
fo etwas erlebt ? — Alle sind sie gegen mich . Ueber-
all werde ich verstoßen. Wie habe ich das verdient ?
— Und sie schluchzte wieder herzzerbrechend.

Vater machte Ssst ! und bedeutete uns : Es ist
eine Krise ! Marieke , das gute , ging zu Tante und
sagte tröstend : Tante , das darfst du nicht tun ,
Träume auslegen , das ist Werglaube . Aber Marieke
bekam eine unerwartete Wfuhr . — Ach , du Gans !
Wenn du ein Vöglein piepen hörst, dann deutest
du dir die Weise auch nach deinem Sinn / —

Ich sagte nichts ließ es laufen , denn ich war mir
meiner Unschuld bewußt . Und Vater , werden Sie
fragen , griff der nicht ein ? Hin und wieder machte
er Ssst ! . Aber er war ein stiller ruhiger Mann , das
Gegenteil von Tante , so vvrnehm und so weise .
Wenn Tante Lina ihre Krisen hatte , dann war er
der einzige , der sie beruhigen konnte . Alles andere
war ' Oel aufs Feuer . Vaters Worte waren , auch
Oel, aber auf Gaffer bei Sturm . War Tante ab
wesend, dann suchte er sie zu entschuldigen und schol
alles auf ihre Neurasthenie . Im Grunde , sagte
Vater , sei Tante doch das beste Geschöpf der Welt
Und mit einem Tröpfchen Honig könne man mehr

^ uu .. 051 vu , iue -llltv — f
unverdient leiden ist ein Trost für alle Menschen,für die Guten besonders , nicht wahr ? — Ja , Vater !

— Und die andern erhalten auch einen Trost näm¬
lich den (hierbei sah Vater mich lächelnd an und be¬
tonte die Worte besonders ) , daß sie, wenn sie aucheinmal büßen müssen für Dinge , die sie nicht ge¬tan haben , oft nicht zu büßen brauchen für Dinge ,sie sie wohl getan haben . . . Ist es nicht so ? —
Da mußte ich doch lachen und sagte beschämt: Ja ,Vater ! "

Der alte Lehrer schwieg . Und Tante Lina ?
wagte ich. „Oh . Tante Lina ! Die Neurastheniedauerte noch eine Weile an . Doch dann kam ein
neuer Arzt in unsere Stadt , der auch etwas vom

Stets an die Größe des Unglücks denken , heißt
Uebel schärfen , die man mildern kann .

Friedrich der Große.

Viehdoktor weghatte . Er probierte es mit kalten):
Wasser. Und so langsam kam Besserung in die Neu¬
rasthenie . wie auch in den Zustand des Familien -
schiffes . „ Ganz langsam wurde alles normal zu
Hause . Doch wenn die Mütze mal wieder etwas
schief stand , oder der Pompadour zu grün schim¬
merte , dann fürchteten wir immer , es könne wieder
eine Krise kommen. Wer es lief immer gut aus .

"
Gedankenverloren sah der alte Lehrer in die

Weite . Im Geiste sah er wohl Tante Lina mit dem
grünen Pompadour .
(Berechtigte llebersetzung aus d. Flämischen v. M. Messen.)
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Der Dichter
Von Friedrich Hebbel

Es ist die Zeit des stummen Weltgerichts ,in Wasserfluten nicht und nicht in Flammen:
Die Form der Welt bricht in sich selbst zusammen,und dämmernd tritt die neue aus dem Nichts .
Der Dichter zeigt im Spiegel des Gedichts
wie Tag und Nacht im Morgenrot verschwamme »,doch wird er nicht beschwören , nicht verdammen ,der keusche Priester am Altar des Lichts.
Er soll mit reiner Hand des Lebens pflegen,und wie er füi des Frühlings erste Blüteein Auge hat und sie mit Liebe bricht :
So darf er auch des Herbstes letzten Segennicht überseh ’n und die zu spät erglühtenicht kalt verschmähen , wenn den Kianz er flicht,
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4 - Wenn die Amerikaner die Erfindung der Glühbirneauch dem großen Erfinder Edison zuschreiben , so ist dochlangst bewiesen, daß ein Deutscher und zwar Heinrich Goe-bel schon einige Fahre vor Edison die Glühbirne erfundenhat. Heinrich Goebe ! wurde am 20. April 1818 in Spring »bei Hannover geboren. Zunächst wirkte er in Deutschlandals Optiker und Uhrmacher und im Jahre 1848 ging er nachAmerika. Hier gelang chm nach jahrelangen Versuchen im
Ä . -

1854
« dreuyark die Herstellung einer elektrischenGlühbirne Er nutzte aber seine Erfindung nicht aus svn.dern verwandte sie lediglich für den eigenen Bedarf . Nur

durch einen Zufall erfuhr die Oeffentlichkeit davon. Guedelstarb am 4. Dezember 1893 in Amerika.



(Die Schrlftleltung übernimmt für die Aus¬
künfte nur die preßgesetzliche Verantwortung )
Edelsteine . „Kann mir der Briefkasten den

Unterschied zwischen Diamant und Brillant erklä¬
ren ? Es sind in unserem Kreise Meinungsverschie¬
denheiten entstanden .

" - Diamant und Brillant
sind ein und dasselbe . Während man früher von
Diamanten oder gar Demanden sprach und darun¬
ter Schmucksteine verstand , so spricht man heute
von Industriediamanten , Glaserdiamanten , Diamant¬
bohrern usw ., während man die guten Sorten , die
zu Schmucksteinen geschliffen werden , als Brillan¬
ten bezeichnet , Neben den Brillanten , Steinen mit
Oberteil und Hinterkörper , gibt es noch die Dia¬
mantrosen , die oben rautenartig zugeschliffen und
unten flach sind.

Kohlenklau Nordstadt . „Sollte man es glauben ,
daß es im 5. Kriegsjahre noch Leute gibt, die
selbst bei kaltem Wetter die Fenster des Treppen¬
hauses stundenlang offen halten ? " - Gegen ein
kurzes Lüften des Treppenhauses ist natürlich
nichts einzuwenden . Wo aber nach einer persönli¬
chen Rücksprache in Fällen offensichtlicher Un¬
vernunft und Kohlenvergeudung keine Abhilfe zu
erzielen ist , machen Sie dem Stadt . Wirtschaftsamt
i— Abteilung Brennstoffe — kurze Mitteilung ,
damit die Kohlenzuteilung an solche Kohlenklauer
{iberprüft wird .

Halbgebildet . Dem „Anzeiger " sei Dank, daß er
in der Lokalspitze „Halbgebildet " den Satz bringt :
„In keiner anderen Stadt ist es möglich , daß eine
künstlerische Veranstaltung so gestört wird . . . ."
usw . Ich habe auch noch in keiner anderen Stadt,
ob groß oder klein , so viele Kinobesucher gesehen ,
die vor der Vorstellung sitzen bleiben , wenn neue
Besucher kommen , so daß sich die Spätergekom¬
menen durchquetschen müssen , *

Kinderreiche Frau . „Stimmt es, daß kinderreiche
Frauen mit 55 Jahren Altersrente bekommen ? Ich
bin seit 16 . Juli arbeitsunfähig , hatte vor kurzem
feine schwere Gallensteinoperation und soll nicht
mehr ins Geschäft .' Ich beziehe Witwenrente und
bin 58 Jahre alt . Wo muß ich mich hinwenden ? Be¬
komme ich ElterngeLd? Zwei Söhne stehen in Ruß¬
land , ein Sohn ist gefallen .

" - Invalidenrente
erhält , der Versicherte , der 1 . dauernd invalide ist
oder 2 . vorübergehend invalide ist , wenn die In¬
validität ununterbrochen sechsundzwanzig Wochen
gedauert hat oder nach Wegfall des Krankengeldes
noch besteht , 3 . das fünfündsechzigste Lebensjahr
vollendet hat , wenn die Wartezeit erfüllt und -die
Anwartschaft erhalten ist Der Rentenantrag ist zu
stellen beim Bürgermeister Ihres Wohnorts , von in
Pforzheim Wohnenden im Rathaus , Zimmer 29.

Eltern verstorbener Soldaten und ehemaliger Sol¬
daten , die zum Bezüge von Ruhegehalt oder Dauer¬
rente berechtigt waren , erhalten für die Dauer der
Bedürftigkeit auf Antrag Elterngeld , wenn der Tod
die Folge einer Wehrdienstbeschädigung ist und
von den Eltern der Vater das 60 ., die Mutter das
50. Lebensjahr vollendet haben oder nach dem Ur¬
teil des Arbeitsamts dem Arbeitseinsatz nicht zur
Verfügung stehen . Nähere Auskunft wird erteilt
durch den Wehrmachtfürsorge -Offizier, Grenz¬
straße 11 , oder durch die Kriegsbeschädigten - und
Kriegshinterbliebenenfürsorge , Reuchlinschule , Zim¬
mer 44.

Barfüßele . „Stammt der Dorfroman „Barfüßele "
von dem hiesigen Dichter Auerbach , der auch das
Schwarzwaldheimatlied schrieb ? Wann wurde die
Stadt Pforzheim gegründet ? " - Pforzheim wird
im Jahre 1185 erstmals als Stadt genannt , und als
die frühesten Herren von Pforzheim werden die
Grafen von Calw bezeichnet . Der Ursprung der
Siedlung Pforzheims verliert sich , wie das bei
manchen alten Städten der Fall ist , in der grauen
Vorzeit . Es wird angenommen , daß zur Zeit der
Römer auf dem Platze ' der jetzigen Altstadt eine
Römersiedlung gestanden hat . — Der in Pforzheim
beigesetzte Dichter Ludwig Auerbach ist nicht der
Verfasser des Romans „Barfüßele " . Diesen Roman
hat der in Nordstetten bei Horb geborene jüdische
Schriftsteller Berthold Auerbach geschrieben .

Gefreiter A. D. „Woher stammt das Wort Ka¬
serne ? Seit wann gebraucht man es? Ist das Wort
Kasematte verwandt mit Kaserne ?“ - Das Wort
„Kaserne“ datiert bis ins 17 . Jahrhundert zurück . Es
kommt aus dem Lateinischen , und ist von „Casa“ =
„Hütte“ abgeleitet . Vauban , der Militärtechniker
Ludwigs XIV., schuf gegen Ende des 17. Jahrhun¬
derts die erste Kaserne in der Form , wie wir sie
heute kennen . Zuvor waren die Truppen stets bei den
Bürgern einquartiert worden , was der Disziplin nicht
immer zuträglich war . Ebenfalls von „Casa“ kommt
der Begriff „Kasematte “

, ein aus Mauerwerk bom¬
bensicher gebauter lichtloser Baum , der zur Unter¬
kunft von Mannschaften oder zur Aufnahme von
Kriegsgerät dient . Später hat man auch auf Kriegs¬
schiffen den geschlossenen , gepanzerten Raum , in
dem die Geschütze aufgestellt werden , als „Kase¬
matte“ bezeichnet . ,

Starker Raucher . „Wieviel Nikotin enthält eine
Zigarette ? " - Eine Zigarette enthält 0,01 Gramm
Nikotin . Wenn die Zigarette auf eine Stummel¬
länge von 15 mm abgeraucht wird , verglimmen von
der 65 mm langen Zigarette 50 mm teils während
der Züge unter Bildung von Hauptstromrauch , teils
während der Ruhepausen unter Hervorbringung
von Nebenstromrauch . Unter diesen natürlichen
Abrauchbedingungen werden bei zwanzig Zügen
insgesamt 0,003 Gramm , von jedem einzelnen Zug
somtf 0,00015 Gramm Nikotin aufgenommen . Beim
bloßen Mundrauchen werden etwa 5 bis höchstens
10 v . H. des in den Hauptstromrauch übergegange¬
nen Nikotins in der Mundhöhle abgelagert . Das
sind bis 0,0003 Gramm Nikotin . Beim Ausblasen
des Rauches durch die Nase kann sich diese Zahl
verdoppeln . Bei mäßig starkem Inhalieren werden
0,0015 Gramm abgelagert , während bei übermäßi¬

gem Inhalieren des Rauches von besonders harz¬
reichen , trockenen Zigaretten praktisch alles Niko¬
tin , also 0,003 Gramm im Organismus Zurückbleiben
kann .

O. B . ZOO. „Was sind und wie entstehen die Gal¬
lensteine? “ - Die Bestandteile der Gallensteine ,
also das Cholesterin , die Kalksalze und die Gallen¬
farbstoffe sind körpereigene Stoffe, die normaler¬
weise in der Gallenblase und an anderen Stellen
nicht in fester , sondern in gelöster Form Vorkommen
und so vollkommen unschädlich sind . Gallensteine
entstehen erst , wenn diese Bestandteile fest werden .
Uebersättigung mit diesem körpereigenen Stoffe
und Niederschlag an bestimmten Stellen des Kör¬
pers , z. B . an einem kleinen Harnsäurekristall in
der Gallenblase , bildet den ersten Keim eines 'Gal¬
lensteins . Bei der Entstehung von Gallensteinen ist
eine gallertartige Vorstufe möglich, an die sich dann
eine feste , kristallisierende Schicht anlagert . Die
Anlagerungen wiederholen sich und es entsteht eine
gewisse Schichtung, die sich abwechselnd bald in
kristalliner , bald in amorpher (gestaltloser ) Form
um einen festen Kern bildet

Fritz möcht ' gern Käse. „Wie behandelt man
Milch , mit Labessenz zugesetzt , zu Käse , bis er
eßreif ist ?" — — Die frische Milch wird durch
Erwärmen unter Rühren auf eine Temperatur von
35 Grad Celsius gebracht , der Topf auf die Seite
des Herdes gezogen und auf 1 Liter etwa 10 Trop¬
fen Labessenz eingerührt . Nun steckt man in den
Topf ein Spätzlebrett , um die Milch zum Stillstand
zu bringen , deckt ihn zu und stellt ihn in die
Nähe des Herdes : Ist die Milch so eingedickt
und zeigt sich, daß die Käsemasse die richtige Be¬
schaffenheit zeigt (nach 30 bis 40 Minuten ) , dann
wird die Masse im Topf mit einem Holzmesser
kreuz und quer geschnitten und die austretende
Molke abgeschöpft . Der zurückbleibende Käse wird
nun in die angewärmte , mit dünnem Seihtüchlein
ausgelegte durchlöcherte Käseform (in Ermange¬
lung einer solchen auf ein belegtes Haarsieb ) ge¬
gossen und zum Ablaufen der noch vorhandenen
Molke in einen mäßig warmen Raum gestellt . Hat
sich der Käse gesetzt (nach etwa 4—5 Stunden ) , so
wird er mit dem Seihtüchlein aus der Form genom¬
men , gewendet und vorsichtig wieder tu die Form
gesetzt . Diese Arbeit wird am ersten Tag sechsmal
wiederholt ; je öfters gewendet , desto gleichmäßi¬
ger wird der Käselaib . Am zweiten Tag wird er
mit Salz auf allen Seiten eingerieben und jetzt
ohne Tuch in die Form gesetzt . Wenn er nach eini¬
gen Tagen etwas fest geworden ist , setzt man ihn
auf ein Brett Durch das nun einsetzende Reifen
bildet sich im Laufe von acht Tagen auf der
Oberfläche eine schmierige Masse. Bis diese vor¬
handen ist , werden die Käselaibe alle zwei Tage
mit dem in Salzwasser getauchten Finger auf allen
Seiten eingerieben und gewendet ; später erfolgt
das Streichen mit der gebildeten Schmiere . Der
Standort der Käse soll während des Reifens eine
Temperatur von 14—16 Grad Celsius haben und
die erforderliche Feuchtigkeit sowie die notwen¬
digen schimmelbildenden Bakterien besitzen (Kel¬
ler) . Vor Zugluft und Fliegen sind die Käse wäh¬
rend des Reifens, das etwa vier bis sechs Wochen
dauert , zu schützen .

Zinn Abholea
Am Schalter unseres Kontors können dl* Ant¬

worten auf die Anfragen mit nachstehend aufge -
führten Kenn Worten abgeholt werden :

Massieren — K. W . Flieger - und Reserveoffizier
— Nr . 120 Kleeblatt — K. B ., Calw — Dr. Goebbels
— Kriegersfrau — K. 4711 — Dr. Mohrmann —
Wochenschau — Museum XY — T . F. — Großeltern
— Hawai — Flitterwochen — Vivian — Hulla —
Sofie und Ida — Genosse — September — E. E. 180
— Liesel und Ruth — Marie Helen — Rika —
Schnaps — D. B. — Fahnenflüchtiger .

Schnaps — Fahnenflüchtiger — Sofie und Ida —
Genosse — September — Liesel und Ruth — Marte
Helen — Flitterwochen — D. B. — Hulla — Vivian
— Hawai — Peter Ahlwarder — Dr . Mohrmann —
Kriegersfrau — Dr . Goebbels — K. B. Calw — Nr .
120 Kleeblatt — K . W. Flieger - und Reserveoffizier
— Massieren — Nr . 275 — H . B. — F . K . St . —
Kampf dem Verderb — Färben von Handschuhen —
Hasenfelle — AB — M . M. — H. v . Daumenlang
— Pflichtjahrmädchen — Weihnachtssonderzuteilung
— Hausangestellte — Erika — Wickelbett — Bäue¬
rin — Welschkorn — W. B. — Anne Kieselbronn —
Eutingen — E . L . — Großeltern — T. F. — Museum
X Y. — Samt — Annchen 113 — Vae victis — Natio¬
nalsozialistin — P . S. — Pflichtjahr — Kartoffel .
Ein Teil der Anfragen wurde schriftlich beantwortet .

Audi Miese - will zum Fest sie reisen -
mul) die Berechtigung nachweisen;
frech lügt sie bei der Polizei ,
dafj ihre Reise wichtig sei.
Die Liese spricht : Warum denn lügen?
Isis denn so schön in vollen Zügen ?

Für die liebevolle und aufrichtige An¬
teilnahme bei dem schweren Verluste
unseres lb-, unvergeßlichen Sohnes ,
Obergefr . Herbert Geißler , sagen
wir herzl. Dank , insbesondere für die
trostreichenWorte sowie für die vielen ,
schönen Blumenspenden und allen ,
die unseren tiesen Schmerz durch
Beteiligung an der Trauerseier be¬
kundeten .
Gotth . Geißler . z. Zt. Wehrmacht
u . Frau Smilie , gb. Weißenböhler .

Pforzheim , Dezember 1943.

St att Karten .
Für die vielen Beweise herzlicher An¬
teilnahme beim Heldentod meines
innigstgeliebten, unvergetzl. Sohnes ,
unseres herzensguten Bruders , W .
Oberfeldwebel Artur Bihlmeycr ,
sagen wir aufrichtigen Dank .

Frau Anna Bihimeyer Ww . ,
Hermann Kuppler «nd Fra «
Klara , Silo «nd Heinz.

Pforzheim , 3. Dezember 1943.
Sachsenstr. 34.
anmmmmnmmmmmmmmamm
Für die aufrichtige Anteilnahme bei
dem schweren Verluste meines lieben,
unvergeßlichen Mannes u . Sohnes ,
Obergsr . Fritz Hoffman « , Maler¬
meister, sage ich im Namen aller
trauernden Hinterbliebenen herzlich¬
sten Dank , insbesondere für die lieben,
trostspendenden Worte sowie für die
Biumengaben und allen, die ihr
Mitgefühl durch Beteiligung an der
Trauerseier bekundelen.

Fridl Hoffman « , geb. Kindler .
Pforzheim , im Dezember >943.

Statt Karten ,
für bie herzlicheAnteilnahme , die mir
eim tzinscheiden meines lieben Man -
es Ludwig Geissinger entgegen-
ebracht wurde , für den warmen Nach-
us und den Gesang danke ich herz-
ch. Im Namen der Hinterbliebenen :

Berta Seifsinger .
Zforzheim, den 3. Dezember 1943.
inzstraße 37.

für die liebe Anteilnahme , die wir
eim Heimgang unseres lieben Kindes
)nge erfahren dursten , sagen wir auf
iesemWege unseren herzlichenDank .
Zesonders danken wir für die vielen
Cranz-und Blumenspenden und all
enen, die sie zur letzten Ruhestätte
eleiteten. In tiefem Leid :

Familie Georg Bohnet .
Zforzheim. ,im Dezember 1943.

für die liebe Anteilnahme beim Heim¬
lang meiner lieben, unvergeßlichen
?rau Friederike Hochmnth geb.
Züchter , danke ich allen . Besonderen
dank für die trostreichen Worte , für
>ie schönen Kranzspenden und allen ,
ie der Heimgegangenen da» letzte
öeleit gaben . Im Namen der trauern -
ien Hinterbliebenen :

Jakob Hochmnth .
Zsorzh/Srötzingen im Dezemb . 1943 .

Für dir ausrichtige Teilnahme an
dem Heimgang unseres lieben Ent -
ichlasenen, Friede . Großmann ,
Zimmermann , sagen wir herzl. Dank .
Besonderen Dank für die trostreichen
Worte , die vielen Kranzspenden , die
liebevolle Pflege und allen denen,
die ihn zur letzten Ruhestätte ge¬
leiteten. Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Frieda Großmann .
Brötzingen , den 3. Dezember 1943.

Für alle Liebe und Teilnahme , die
wir beim Heimgang unseres lieben
Gitfchlaienen , Friedrich Teufer ,
Bäckermeister, in so reichem Matze
erfahren durften , sagen wir herzl.
Dank . Besonders danke« wir für
alle Kranz - und Blumenspenden und
allen, die ihm dar letzte Geleit gaben .

Mari « Senfer , geb. Becht,
mit Angehörigen .

Birkenfeld , 3. Dezember 1943.

Für die liebevolle, herzl. Teilnahme
beim Heimgang uns. lieben Entschlafe¬
nen danken wir von ganzem Herzen
Lydia Seyfried , Oskar Seyfried
«nd Fra « Dora , geb. Zaigler ,
Richard Seyfried .

Pforzheim , Dezember 1943.

Statt Karten .
Für die herzliche Anteilnahme an dem
schmerzlichen Verlust unseres lieben
Entschlafenen Walter Schraag , sa¬
gen wir allen herzlichen Dank . Die
trauernden Hinterbliebenen :

Familie Albert Schraag
Die Gattin Gertrud Schraag
mit Kind .

Pforzheim -Cannstatt , den 2. 12 . 43.

Für die herzl. Teilnahme , die wir
beim Heimaang unseres lieben Ent»
schlasenen, Wilhelm Kröner , er¬
fahren durften , danken wir herzlich ;
besonders für die trostreichenWorte ,
den erhebenden Gesang , di« vielen
Kranz - u . Blumenspenden u . allen ,
die ihn während seiner Krankheit
besuchten und zur letzten Ruhestätte
geleiteten.
Die trauernd . Hinterbliebene «.

Huchenfeld, Dezember 1943.

Für die herz!. Anteilnahme bei dem
schweren Verlust durch den Helden¬
tod unseres lb . . unoergeßl . Sohnes ,
Bruders und Schwagers , ti Sturm .
Herbert Zorn , danken wir von
Herzen, besonders für die tröstenden
Worte , den Gesang und die vielen
Blumenspenden und allen denen, die
an der Trauerseier teiinahmen . In
stiller Trauer :

Familie Adolf Zorn .
Eutingen , Dezember 1943.

Für die ausrichtige Teilnahme beim
Tode meiner lieben Gattin , unserer
guten Mutter u. Tochter, Christiane
Boffert , geb. Benzinger , sprechen
wir unseren innigsten Dank aus .
Besonders danken wir für die liebe¬
volle Pflege sowie für die vielen
Kranz - u. Blumenspenden u. allen ,
die ihr die letzte Ehre erwiesen. Im
Namen dertrauernd . Hinterbliebenen :
Fam . Karl Boffert , Zimmermstr .

Wimsheim , Dezember 1943.

öottrsdienste
Evangelische Gemeinde.
I. Pforzheim : Sonntag , 12. Dez, ,
з . Advent . Stadtkirche : 9.30 Uhr :
Rößger , Christenlehre ; 11.15 Uhr :
Kindergottesdienst der Sedan -, Eüd -
и . Wriherbergpfarrei ; 14 Uhr : Hack .
— Schloßkirche : 8 Uhr : Fesenbeckh ;
9.30 Uhr : Zier , Christenl . ; 16 Uhr :
Rößger . — Altstadtkirche : 9.30 Uhr :
Fesenbeckh : lh .15 Uhr : Kindergot¬
tesdienst der Ostpfarr »i ; 15.30 Uhr :
Achtnich . — Lutherhaus : 11 Uhr :
Kindergottesdienst d . Mittelpfarrei .
— Rordstadtgemeiadehau» ; 9.30 ll . :
Achtnich, Christenlehre ; 16 Uhr :
Gemeinde -Weihnachtsfeier mit Vor¬
trag u . lithurgischer Feier , Weber .
— Buckenberg : 10 Uhr : Kindergot¬
tesdienst . — Schwerhörigen - Gottes -
dienst : im Saal der Südd . Vereini¬
gung , Lindenstr . 40, vorm . 10 Uhr .
— G e meindesäle : Westpfarrei
(Zerrennerstr . 26) : Sonntag 11. 15 U. :
Kindergottesd . Mittwoch 14.30 Uhr :
Mütterkreis m. And . ; 16.45 llhr :
Bibelstunde . Donnerstag 20 Uhr :
Abendgottesdienst , Eiermann . —
Wriherbergpfarrei (Oechslestr . 13) :
Sonntag 11.15 Uhr : Kindergottes -
dienst . — Rordpfarrei (Gemeinde¬
haus Wittelsbacherstr . 8) : Sonntag
11 .15 Uhr : Kindergottesdienst . —
Ostpfarrei (Nordstadtgemeindehaus) :
Sonntag 11 .15 Uhr : Kindergottes¬
dienst in der Altstadtkirche .
Rordwestpsarrei ~ '
Sonntag 1L15
Donnerstag 16
— Rationalkirchi. Einung „Deutsche
Christen"

(gerrennerstraße Nr . 26) :

stunde , Liede .

— Reustadtgemeindesaal : 11 llhr :
Kindergottesd . — Arlinger -Brühl :
11 .15 Ühr : Kindergottesdienst .

Mütterkreis m. And . — 2. Sei
Pfarrei (Gemeindesaal ) : Doi
tag 16 Uhr : Bibelstunde .

Ul . Pforzheim -Dillwrißenstein :

stein (Kindergarten ) . —
tag 20 Uhr Wochengott ;
Dillstein (Kindergarten ) .

tesdienst .

18.30 Uhr : Gemeindefeier .
ith.
Mr >

Christenlehre , Lange .

straß « 4.

Aenst . — Jspringen : 10
Gottesdienst ; ll Uhr : Kindergo
dienst ; 1 Uhr : Christenl . (Söl

Röm.-Katholische Gemeinde.
St . Franziskus : 6. 7. 8, 9.30. 11
17 Uhr : Gottesdienste .
Eutingen ; 9.15 Ahr Gottesdienst ,
perz - Jesu - Stadtkirche : 7. 8. 9.1
11.15 u . 4.30 Uhr Gottesdienste .
Buckenberg : 9.45 Uhr .

Arlinger : 9 Uhr Gottesdienst .

Kinderschule .
Bibelstunde .

Sonntag : 9.30 Uhr :

Bibelstunde .

nerstag 20 llhr : Bibelstunde.

willkommen ._
Gemeinde - Weihnachtsfeier
des Evang . Bundes am Sonnta
12. 5% . 1943 , 16 Uhr , im Nor
stadtgemeindehans , Wittelsbache ,
straße 3 . 1 . Bortrag von Deka
Kirchenrat Weber : „ Lnther « He
im Weihuachtslicht u . unser Seim
2 . Liturgische Weihuachtsfeier i

tune ihrer Eltern Zutritt . Gesang¬
bücher mitbringen ! Alle Gemeinde¬
glieder sind mit der Bitte um
zahlreichen Besuch herzl . eingeladen .
Evang . Bund , Ortsgr . Pforzheim .

Mist-öesudie
2 leere Zimmer v .
ja . Ehepaar ges.
Angebote unter L
16706 an d . B . »

Freundl . Zimmer
möbl . , mit HeiM ,
v . ruh . ält . Dame
in gt . Hause g«L
Angebote unter K
16976 an d . B . *

2 möbl . Zimmer
und Küche von jg .
Ehepaar in Pfzh .
od. Umgebg . vor¬
übergehend f . fof .
ges. Ang . L 17040

ßcmf-Gcfuchc
1 Kommode oder
gimmerbüfett ges .
Angebote unter R
16156 an d. B .

'

Küchenwaage
zu kaufen gesucht .
Angebot « unter E
16868 an d . B , *

Gnterhalt . Puppe
m . Frisierhaar ge¬
sucht . Angebote u .
G 16072 an d . B .«

12teiliges Kasfee -
serpie « gesucht .

Angebote unter G
15973 an d . B . '

Guterhalt . Knab ..
Fahrrad z . ks. ges.
Angebote unter B
15968 a . d . B . *

Offiziersuniform
(Heer ) , Wetter¬

mantel , lg . Hofe,
Reithose usw . für
meinen Sohn ges.
Angeb . E ,16137 . '

Fenster ob. Glas¬
verschlag sowie gr .
Rucksack zu kaufen
ges . Herm . Mo -r.
lock , Landwirt , in
Schellbronn .

liormarkt
Kaninchen

aller Raffen wer -
den zu kaufen ge.
sucht . Kindler ,
Tunnelstraße 17,

parterre .
Guter Fang - und
WaMuud gesucht,
Pfeffer - u . Salz -
schnauzer bevorz .
I . G . Rau , Chri¬
stoph -Allee 8.

Jung « Kuh
zu verkaufen in
Dietlingen , Brü -
derstraß « 3.
18 Mouate altes

Rind ist zu verk.
i . Stein , Wilhelm¬
straße Nr . 1 .

Gute Milchkuh
mit Kalb ist zu
verkaufen in

Wilferdingen ,
Königsbacher Str .

Nr . 6.
Kälberkuh

oder Kalbin , nicht
gewöhnt , ist zu
verkaufen rn

Neuhausen ,
Haus Nr . 6.

Eine ältere Rutz-
«ud Fahrkuh

mit Kalb ist zu
verkaufen in
Auerbach , Haupt -

straße 100.
Schöne Nutz- und
Fahrkuh , 36 Wo¬
chen trächtig , zu
verkaufen in
Hohenwart , Haus

Nr . 82.

Bmtltthe Bekanntmachungen
lufruf des Oberkommandos der Kriegsmarine an die dentschenFrauen !

Die Schlacht auf den Meeren ist im Augenblick und für di« nächste Zu¬
kunft wichtiger denn je . Sie noch erfolgreicher schlagen wollen , heißt :
mehr Schisse '— mehr Waffen — mehr MännerI

Se mehr Männer aus dem Landd -ienst der Kriegsmarine durch den Ein
satz der deutschen Fra » für den stegentscheidenden Menst an Bord freige
macht werden können , desto wuchtiger schlägt das deutsche Schwert auf den
Meeren zu , desto härter trifft es den Gegner , desto näher rücken Sieg und
Frieden . — Deutsche Frauen , deutsche Mädchen ! Euer Einsatz in der
Kriegsmarine als Marmehelserin ist siegwichtig . Je eher ihr euch meldet ,
desto wirksamer ist eure Mithilfe ! Marinehelserinnen werden eingesetzt

als Srabshelferirmen bei Stäben der Kriegsmarine im Geschäftszim
merdienst ; als Truppenhelferinnen im Nachrichten - , Flugmelde « und
Flakdienst .

lieber Dienstzeit , Besoldung , Bekleidung , Urlaub , soziale Betreuung ,
Einsatz im In - und Ausland unterrichtet das Merkblatt für Marinehelfe ,
rinnen , das bei den Wehrbezirkskommandos , Abt . Marine , oder bei der
1. Mar . -Helf .-Ersatzabteilung in Flensburg bezw . der 2 . Mar .-Helf .- Lrsatz -
abteilung in Leer (Ostfr .) angefordert werden kann . Meldungen sind ein
zureichen an 1. Marine -Helferinnen -Erfatzabteilung Flensburg ,

2. Marine -Helferinnen -ErsatzabteUung Leer (Ostfr .).
__ _ _ _ _ _ _ Oberkommando der Kriegsmarine .

Erlassung des Geburts | ahrgangs 1927 .
3n Fortsetzung der vorgesehenen Erfassung sind die Dienstpflichtigen

männlichen deutschen Staatsangehörigen des Gsburtsjahrgangs 1927 durch
die polizeilichen Meldebehörden zu erfassen . Soweit diese Dienstpflichtigen
hier bekannt waren , sind sie inzwischen erfaßt worden . Wer bis jetzt aus
dem Jahrgang 1927 noch nicht erfaßt ist , hat sich unaufgefordert am
Moutag , den 13. Dezember 1943, bei der Polizeidirektio » Pforzheim ,
Zimmer 15, in der Zeit zwischen 8—12 und 15— 18 Uhr , zu melden ,
Mitzubringen sind Arbeitsbuch , Geburtsschein oder Familienstammbuch
Ausbildungslauskarte der HI . Zahnbehanblungsnachweis und zwei givib
Paßbilder . Dienstpflichtig «, die durch Krankheit an der persönlichen Anmel¬
dung verhindert sind , haben die Anmeldung schriftlich unter Vorlage eines
amtsärztlichen Zeugnisses einzureichen .
_ , ® c£ metoepfKdjt nicht oder nicht pünktlich nachkommt , macht
sich strafbar . Pforzheim . 8. Dez . 1943 . Der Polizridirektor .

Behanntmadnifigen der Gemeinden
Niefern — Bekanntmachung .

Am Mittwoch , den 15. Dezember 1943 , vormittags von >/-9—11 Uhr
ftndet aui_ dem Rathaus Nissern durch das Kontrollamt Pforzheim der
Landesver,ich, -Anstalt Baden eine Beitragskontrolle der Suvalibenverflche -
rung statt . Zum Termin haben zu erscheinen all « Pflichtversicherten die
Invalidenverstcherungsbeiträge durch Martenklebung entrichten , wie Leib ,geringfügig - und unständig Beschäftigte sowie Hausgewerbetreibende ferner
Selbstoersicherte und freiwillig Weiterversicherte . Die Quittungskarten sind
uutzuormgen . -

Die betr Versicherten können sich im Termin durch eine zur Auskunft -
erteilung befähigte Person vertreten lassen .

"

- Jei unentschuldigtem Ausbleiben können Säumige durch Zwangsstrafenm Geld (Strafrahmen 1- 1000 RM ) zum Erscheinen angehalten , und ihnend:e Kosten einer nötig werdenden besonderen Kontrolle aufrrlegt werden .Der Leiter der Lqndesoerfichernngsaupalt Baden : Dr . Götz.
Vorstehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntnis

Nrefern , den 10, Dezember 1943 ._ Der Bürgermeister ; Kling .
'

Rief er » : — Bekanntmachung .
Die Gemeind « hat das Solzfchleifta im Gemeinbewald zu veraebea Die

S ,
nÄi e ~ d °°rs proFestmeter — wollen sofort beim Bürgermeisterei

abgegeben werden . Niefern . S. Dez . 1943 . Der Bürgermeister : Kling .

fieiraten
Weihnacbtswunsch. Witwer, 553.
alt , ev ., mit 2 Kind (18 u . 13 I .)
in sicherer, penflonsber . Stellung !
wünscht tücht . Frl . od. Ww ohne
Anhang im Alter von 40—47 Iah .
ren zw . bald . Heirat kennen zu ler .
neu ; Hausangestellte angenehm , gu -
schristen unter K 16877 an . dB . »

Heirat I Herren und Damen von
20—65 Jahren , aus allen Ständen ,
auch Landwirtschaft , mit und ohne
Vermögen , wünschen Heirat . Ver -
langen Sie sofort Angebote durch
die Ehe -Bermittlung „ Fortuna -
Mauder , Ebersteinstratze 10, Psorz .
hei« , Fernruf Nr . 4981 Sonntags
bis 17 Uhr . _ (38544

Aelterer , alleinsteh . Mann
ohne Anh ., Invalide , schöne Rente
und Nebeneinkommen , sucht sofort
eine ältere , alleinsteh . Frau o. An¬
hang von 60 bis 65 I . zwecks Hei -
rat . Zuschriften unter D 16384. *

Wünschen Sie Neigungsehe
mit oder ohne Vermögen ? Wir
senden Ihnen unverbindl ., diskret ,
bei Einsendung von 1 RM als
Arbeitsprobe zahlreiche Vorschläge
und etwa 100 Bilder oder etwa
250 Bilder gegen 2 RM 8 Tage
zur Ansicht. Sos -Brießbuud , Bre¬
me«, Postfach 79L (»

Weihnachten 1943 kann auch für Sie
ern glückhaftes Fest bedeuten . Wenn
Sre sich bald beim Schrvarzwald -
Klrkel anmelden . Schreiben Sie an
den Schwarzwaldzirkel , der schon
seit Jahren erfolgreich das Sich
kenenlernen und Sichfinden in dis -
kreier Weise vermittelt . Bild mit
Rückporto an Landhaus Freya ,
Hirsau/Calw , Schwarzw ., Fernruf
535. Monatl . Beitr aa 3.- $ lt (>

Probe - Ehesuchliste mit Foto¬
neutral und verschlossen , f. 2.- Mt .
Herraten für alle Kreise und Be¬
rufe , auch für Vermögenslose , aus
diskretem , schriftlichem Wege durch
Institut Brixiur , Kaiserslautern
(Pfalz ) ._ (38558

Landw . Inspektor , vermögend,
sucht Jdealehe mit 18-30jähr . Dame
Näheres unter 365 durch Briefbund
Treuhelf , Briefannahme Mün -
chen 51 , Schli eßfach 37.

Wahres Ehagiuck (•
ist nur unter wertvollen Menfche »
Esiglich . Biele Tausend » fanden
dasselbe fett über 20 Jahren durch
unsere diskrete verantwortungs¬
bewußt » Tätigkeit . Auskunft kosten-
hos « . verschlossen . Reuland -Bries -
Bund P Mannheim . Schließf 802.

Auskflnkt « über Vermögen, Sebensl
wandel . Ruf . Charakter , Vorleben
Familie usw . an allen Plätzen durch
Auskunftei Eckersberg . Frankfurta. M.. Seilerstr . 18, gegr. 1890. ,

3u oertoufdien
Geboten Kindersportwagen
gut erhalt . Ges . Radio , 220 Volt ,
Gleichstrom , auch Volksempfänger ^
bei Wertausgl . Ang . u . L 38788.

Geb . Inhalierapparat , vernick: , sehr
gut erhalten ; gesucht Fön od . Heiz¬
körper , 220 Volt . Ang . H 38561.

Geh . elektr . Kocher , 220 Volt ;
ges. guter Damenschirm , am lieb -
sten Knirps . Angeb , u . M 38912 .»

Eilt ! Ges . t Paar Rohrstiefel
Er . 41 ; geboten 1 Herrenarmband -
uhr . Angebote unter H 16094.

Ges . guterh . Kindersportwagen ,
geb . 1 P . llebergardinen od. 1 gr .
Etor oder ein Paar Damen -Sport -
fchuhe Gr . 37. Angebot « F 16026 . '

Gebot. Spangenschuhe, hoh . Abs .,
Gr. 87 ; gesucht Gr . 38« geb . getr.
schwarze Halbschuhe Gr. 38 ; ' ges.
Gr. 38 ; geb. braune Sporthalbsch.
Gr. 38 ; ges. Gr. 37. Rob . Schwei ,
zer, Salierstraße 33.

Geboten Herren - u. D’Rrmbanduhr ,
6teil . Alpaka - Besteck , braun « Herr .»
Etiefel Nr . 40, Kinderschlitten mit
Lehne , evtl . Damenfahrrad ; gesucht
gute Nähmaschine , 2 mod . Sessel ü .
elettr . Heizofen , 220 Volt . Zu erfr .
unter Nr . 15888 im Verlag .

Geboten Steil . Puchskragen ,
g«s. Pelz -Cape « oder dunkler Pelz ;
geb. Eki und Skistiefel Gr . 41 ; ges.
schwerer Wintermantel für Kriegs¬
versehrten ; geb. guterh . D .-Fahr -
rad ; ges. D .-Rohrstiefel Gr . 37 und
Fuchspelz , oder guterh . Matratzen .
Angebote unter L 15902 an d . B .»

Gebot . Mädchenmantel
Gr . 90 ; gesucht Backfischmantel , gut
erhalten , möglichst mit Kaputze Hir -
sauer Straße 261, IV .

Gebot , starker Fahrradanhänger
und Gasheizofen mit Abzugsrohr ;
gesucht gimmerkredenz oder 2 Pol -
sterseffel oder Couch. Zu erfragen
unter Nr . 15846 im Verlag . *

Geboten D ' Sporthaibschuhe ,
schwarz , Nr . 38, oder Chaiselongue ;
gesucht rin Paar guterh ., hohe , ge-
fütterte Damenstiefel Nr . 38—39.
Angebote unter 3 18000 an d . B . •

Geboten Fuchspelz oder D .-Fahr¬
rad ; gesucht 1 Küchenläufer oder ■
Teppich . Zu erst , unter Nr . 16025 . '

Geboten 1 Paar Skistiefel ,
gut erhalt ., Sr . 43 ; ges. ebensolche
Er . 41. Höftr , Westliche 23, II .

Geboten Dreirad , schön « Leder¬
handschuhe , schw . H .-H .-Schuhe Gr .
40 ; ges. Staubsauger W0 Volt . An¬
gebote unter W 15996 an d . V . *

Gebot . Bfl . Gasherd mit Gest ,
ges. 2 Hauskleider Gr . 42-44 ; geb
5 Bd . der neuen Bolkshochsch. j
mod . Geistesbildung , Zahrg . 1928
gef . 1 H.- od. D .-Armb .-Uhr . An
geböte unter 3 16118 an d . B .

Geh . NaturTuchs , schönes Stück
Ges . Kinder -Korb - od Kastenwagen
Angebote unter N 38877 an d . V.

fiermarkt
UiUr # 505 m .-

Schlacht - Pferde
(out ? verunglückte ) kauft zu den
besten Tagespreisen Gottlob Riedl ,
Pferdeschlächterei , SnH. M . Höflich,
Pforzh ., Rufnummer 7254. ( 14931

ichiaclttpierde kauft überall zu
günstig . Tagespreisen Pserdrschläch .
terri Boxheiwer . Pforzheim . W- i.
senhaueplatz 7. Bei Unfällen mit
dem Kraftwagen sofort zur Stelle .
Fernruf 5939. (38542

Gute Nutz - u . Fahrkubmit 3 . Ka
gu vk . Bauschlott , Oelbronnerstr .

Junge , sch . Nute . u . Fahrki
32 Wochen trächtig , zu verkauft
Kreselbronn , Rob .-Wagner - Str . i

£ • n Rind zu verkaufen
Königsbach . Baumstraße Nr . 3.

Nochtrficht . Mutz . u . Fahrkuh
iu verkaufen . Pfinzweiler , Nr / 48,
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Af« Bärbel ! Wir freuen uns über
die Geburt unseres dritten Kin¬
des. Liefel Rischwitz, geb . Gilbert
zur Zeit Städt . Krankenhaus
Mlhel « Rischwitz, zur Zeit Wehr¬
macht . Pfirzheim , Schwarzwald,
sfiaße 102 , den 10. Dezember 1943.

Ihre Vermählung zeigen an :
Gustav Gayer , Stuttgart -Hofen ,
und Frau Erna , geb . Lörcher .
Pforzheim, Osterfeldstraße 35. —
Trauung : 11. Dezember 1943 , 14

Uhr, Schlvßkirch«.
Mr beginnen unseren gemeinsamen

Lebensweg: Ludwig Berger, Uffz.,
S. Zt. Urlaub , Lerchenfeld (Bay .) ,
Marianne Berger, geb . Bauer ,
Schwan» (Württbg .) . - 11. 12. 43.

Die glückliche Geburt unserer Tochter
Sybilla Gisela zeigen wir in
dankbarer Freude an : Waltrau :
Schmidt, geb . Hausch , Herbert
Schmidt, Leutnant der Flieger¬
truppe . Freiburg/Breisg . , Lerchen¬
straße 4, den 9. Dezember 1943.

Ihre Vermählung geben be¬
kannt : Walter Zech , Oberltn . an
einer Heeres-Uffz .-Schule , Saar¬
lautern , Hilde Zech , geb . Dröge,
Iserlohn , An den Stadtgärten 11.
Den 11. Dezember 1943 .

Karl Georg! Unser erstes Kind, ein
gesunder Stammhalter , ist ange-
kommen . In dankbarer Freud« :
Pauline Lauser, geb . Kirfchner.
Oberfeldwebel Fritz Lauser, z. Zt.
in Urlaub . - Wimsheim, 7. 12 . 43.

Wir haben uns vermählt :
Walter Zinke «ad Fra « Hilda, ge¬
boren« Prenfch. - Unterreichen¬
bach, den 12. Dezember 1943 .^ lir grüßen als Verlobte : Mar »

garete Haug, Pforzheim-Brötzin¬
gen , Arlingerplatz - 5, Fritz Kliu-
g« . Obergefi . in einem Lustnach -
richten-Rgt ., im Osten, z . Zt. Ur¬
laub , Pforzheim -Brötzingen, Sik-
kingenstraße 5. - 11. 12. 1943 .

Für die Glückwünsche und Aufmerk-
( samkeiten anläßlich der Geburt

unseres kleinen Rudi danken wir
herzlichst . Walter Herrmanu und
Fra « Margot , gb. Siebert .

" Pfirz¬
heim , Pflügerstraße 48.Ruch Steigl , Jakob gaiz grüßen als

Verlobte . Pfirzh ., SopUen-
straße 24. - Weihnachten 1943.

Für die vielen Glückwünsche u. Auf¬
merksamkeiten , di« wir anläßlich
unserer Verlobung erhalten haben,
danken wir aufs herzlichste . Viola
Aymar, Pforzheim , Uffz. Ludwig
Saur , Augsburg . - Nov. 1943.

Ihre Verlobung ^ zeigen an :
Lenche« Morlock , Pfirzheiun Gü-
terstr . 31, O 'gefi. Werner Damm,
Lübeck, z . Zt. Pfirzh . - 11. 12. 43.

Oberleutnant Erich Oßwalb « . Fra «
Gertrud , geb . Fischer , danken auf
diesem Wege herzlich für alle er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten anläß¬
lich ihrer Vermählung . - Pforz¬
heim, November 1943.

Statt Karten ! Ihre Verlobung
beehren sich anzuzeigen: Anneliese
Ebert , Pfirzheim , Burgftraße 3,
Erwi » Wißmeck, Bankabteilungs¬
leiter . Eisenach i . Thür . , Gasthaus
zum Bären . - Den 12. 12. 1943 .

Ähre K r i e g s t r a ü u n g geben
bekannt : Franz Pofchuer, Ober¬
gefi . , z . Zt . Wehrmacht, Erika
Pofchuer, geb . Werkle, Westl . 99 .
Pfirzheim , den 11. Dezember 1943.

Für die uns anläßlich unserer Ver¬
mählung so zahlreich dargebrachten
Glückwünsche und Aufmerksamkei¬
ten ist es uns nur auf diesem
Wege möglich , allen herzlich . zu
danken. Ludwig Müller, Leutnant ,
«. Fra « Ilse , geb . Bogner. Pfirz .
heim -Brötzingen, Höhenstraß« 9d.

Ihre Kriegstrauung geben
bekannt : Erich Heidlauf, Obergefi.
in einer Panzer -Div ., Dietlingen-
Pforzheim , Ersinger Etr . 13, Lilo
Heidlauf, geb . Vögele, Leonberg,
Adolf-Hitler -Str . 4. , 11. 12. 1943.

Für di« vielen Glückwünsche »nd
Ehrungen , die mir zu meinem 80.
Geburtstag zuteil wurden, sage
ich allen Freunden und Bekannten
herzlichen Dank. Gustav Mayer ,
Bäckermstr . , Dr . Fritz -Todt-St . 43 .

Statt Karten . - Für die uns anläß¬
lich unserer Verlobung übermittel¬
ten Aufmerksamkeiten und Glück¬
wünsche danken wir auf diesem
Wege herzlichst . Grue Müßle,
Pforzheim , Rudolfftr . 40, Robert
Poeten , Sanitätsmaat , z. Zt . in
Urlaub . Pforzheim , im Nov. 1943.

Anläßlich meines 90. Geburtstages
wurde mir so viel Liebe und Auf¬
merksamkeit zuteil , sodaß ich auf
diesem Wege meinen herzl. Dank
sage . Fra « Katharine Steinle .

Für Großdeuffchland fiel
am 22 . Nov. 1943 »ach
erfolgreichem Angriff im
großen Dnjepr -Dogen im

Alter von 23Vs Jahren unser in¬
niggeliebter . herzensguter Sohn,
Bruder , Enkel und Neffe , der
Oberleutnant und Reg.-Adjutant
in einem Kav .-Rgt .

Rudolf Bacherer
Lnh . des CK . 1. und 2 . Kl. , der
Nahkampffpange, des Sturmabz . ,
der Ostmed . und des Verwunde-
tenabz . Ein ehrlicher Reitertod
hat damit fern junges Leben, das
nur den hohen Idealen seines
Soldatenberufes geweiht war,
allzu früh beendet. Die Beiset¬
zung erfolgte an der Seite sei¬
nes geliebten Kommandeurs auf
einem Heldenfiiedhof.

Rudolf Bacherer, Oberst und
Rgt .-Kdr., z . Zt. Lazarett , «ud
Fra » Ilse , geb . Todt, Günther
Bacherer, z. Zt . llffz . in einem
Füsilier -Batl .fiim Osten , Doris
Bacherer, Fra » Melanie Ba¬
cherer Ww., geb . Hcmfch , Fra »
Eugenie Todt Ww ., geboren«
Marold . ,

Pforzheim , Gvavelottestr. 7, De¬
zember 1943.

Hart und schwer traf
uns die für uns noch
immer unfaßbare Nach¬
richt , daß unser lieber,

guter , hoffnungsvoller Sohn,
Bruder . Neffe und Enkel, Gefr.

Reinhold Kunzmann
bei den harten Kämpfen im
Osten am 29. Nov. 1948 im er¬
ste » Einsatz sein junges , blühen¬
des Leben im Alter von 29 Jah¬
ren für feine, geliebte Heimat
geopfert hat . In tiefem Schmerz:

Die Eltern : Adolf K««zmann
«»d Fra « Juliane , geb . Baier ,
Die Geschwister : Margarete ,
Gertrud , Hildegard, Karl , Erna
«ud Herbert.

Pforzheim-Brötzingen, 9. 12. 43.
Biberstraße 2. — Die Trauerfeier
findet Sonntag , den 12. 12. 43,
vormittags 19 Uhr, in der Chri¬
stus-Kirche in Brötzingen statt .
Auch wir trauern um unseren
treuen und pflichtbewußten Ar¬
beitskameraden. Wir werden fei .
ner stets in Ehren gedenken . Be-
triebsführnng und Gefolgschaft
der Firma Ernst Wiirß.

Tieferschüttert u . schwer
tras uns die schmerzliche
Nachricht , daß mein her¬
zensguter , gelieb . Mann

und treubesorgter Vater seines
Kindes, mein guter Lebenskame¬
rad , Schwiegersohn, Bruder ,
Schwager, Onkel und Neffe,
Weltkriegsteilnehmer, Obergefi.

Richard Wallinger
Inh . verschied , militärischer Aus¬
zeichnungen , im Alter von 43
Jahren am 26. Nov. 1943 auf
dem Weg zu neuem Einsatz im
Osten im Bandenkrieg den Tod
gesunden hat . Er gab sein Leben
mr uns und seine geliebte Hei¬
mat . 2n unsagbarem Leid :

Fra « Anny Wallinger, geb .
Probst , mit Sohn Udo Richard,
Ludwig Probst «nd Fra «, geb .
Morlock , Robert Lindenmanu
und Fra «, geb . Wallinger,
Lina Griesbauer Wwe ., geb .
Wallinger , Emil Rüßle u«d
Frau , geb . Wallinger , Karl
Bauman » «nd Fra «, gb . Wal¬
linger .

Pforzheim , den 5 . Dezemb . 1943.
Altstädter Kirchenweg 29.
Wir verlieren einen treuen Mit¬
arbeiter sowie unvergeßlichen
Arbeitskameraden. Wir werden
ihm stets ein ehrendes Gedenken
bewahren. Betriebsführer «nd
Gefolgfch . der Fa . Ludw . Probst.

Hart und schwer traf
uns die Nachricht , daß
unser lieber Sohn , Bru¬
der und Schwager, Ma¬

trosengefreiter
Brich Marquardt

von seiner letzten Feindfahrt
nicht mehr zurückgekehrt ist. 2m
blühenden Alter von 19 Jahren
ließ er sein junges Leben für
Führer , Volk und Vaterland .

Die Eltern : Georg Lehner »nd
Fra « Sofie, verw. Marquardt ,
die Eefchwist . : Stabsgefi . Her-
mann Marquardt , im Osten ,
«. Fra «, Feldwebel Karl Raff -
Lehner , Bordfunker, im Osten,
«ud Fra «, Uffz . Eugen Mar¬
quardt , Flugzeugführer , ««b
Braut Ottilie Lindner, Ober-
gefr . d . L . Helmuth Marquardt ,
im Westen , Obergefi. Albert
Raff und Fra «, Emil Mar¬
quardt , Pol .-Ob«rwachtm. Her¬
mann Brobbeck , z . Zt . Norm. ,
und Fra « Martha , geb . Mar¬
quardt , Traudel Marquardt ,
Erika Lehuer, Lina Lehner »ad
alle Auverwandte«.

Psorzheim/Stuttgart - N ., Alleen¬
straße 19 , Dezember 1943 .

Hart u . schwer traf uns
die unfaßbare , schmerz!.
Nachricht , daß mein
innigstgeliebter Mann ,

mein lieber Sohn , Schwieger¬
sohn , unser gut . Bruder , Schwa¬
ger, Onkel und Neffe

Erwin Keck
Obergefi . in einer Radfahrer¬
schwadron , 3nh . des EK . 2. Kl.
und versch . Auszeichnungen, im
Älter von 35 Jahren im Osten
den Heldentod fand. Er starb in
treuer Pflichterfüllung für Füh¬
rer , Volk und. seine teure Heimat
kurz nachdem sein Bruder Eugen
bei einem Terrorangriff auf Kas¬
sel als vermißt gemeldet wurde.
In stillem Leid :

Die Gattin : Ella Keck, geb .
Genthner , die Mutter : Frieda
Keck , geb . Kern, di« Schwieger¬
mutter : Maria Genthner, sie
Geschwister « . alle Anverwandt .

Pforzheim- Brötzingen, 8 . 12. 43
Bürgerstraße 5 . — Trauergottes ,
dienst Sonntag , 12. 12. 43, vor¬
mittags 19 Uhr, in der Ehriftirs-
kirche in Brötzingen.
Mit der Familie trauern auch
wir um einen treuen und auf¬
rechten Arbeitskameraden, dem .
wir ein ehrendes Gedenken be¬
wahren werden. Betriebsführer
«nd Gefolgschaft der Fa . Earl
Schlub, Pforzheim.

Ueberaus hart u . schwer
traf

' uns d . schmerzliche,
für uns immer noch un¬
faßbare Nachricht , daß

mein treuer , herzensguter , jüng¬
ster Sohn , unser innigstgeliebter
Bruder , Schwager, Onkel und
Neffi , Gefieiter

Edmund Zoller
im blühenden Alter von 22V«
Jahren bei den schweren Ab¬
wehrkämpfen im Osten am 19.
November 1943 in treuer Pflicht¬
erfüllung sein junges , hoffnungs¬
volles Leben für fein« Liebe » in
der Heimat und fein Vaterland
gegeben hat . Sein sehnlichster
Wunsch , seine Lieben wiederzu¬
sehen , ging nicht in Erfüllung .
In tiefem Leid :

Die Mutter : Anna Zoller, geb .
Heß , Oskar Zoller , z . Zeit im'
Felde, mit Familie , Alfons
Leopold , z . Zt. Wehrmacht «.
Fra « , geb . Zoller, Fam . Joseph
Zoller . Familie Adolf Zoller.

Hamberg. 11. Dezember 1943.
Trauergottesdienst Montag , den
13. Dez . , vorm. fl-10 Uhr.

Für die vielen Beweise aufiichtiger
Teilnahme , die wir beim Heimgang
unseres lb , unvergetzl. Kindes er¬
fahren dursten , sagen wir aus diesem
Wege unseren herzl. Dank. Besonders
danken wir für die trostreichen Worte
sowie sür die vielen Kranz - und
Blumenspenden und allen , die ihn
zu seiner letzten Ruhestätte geleiteten.
Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:

Ludwig Reimherr und Fra «
Emilie, qeb . Trautz .

Psorzh .-Brötzingen , 3. Dez, 1943.

Großes Herzeleid brachte
uns di« Gewißheit, daß
mein lieber, unvergeß¬
licher Mann , unser guter

Papa , lieber, jüngster Sohn,
Bruder , Schwiegersohn, Schwa -
ger, Onkel und Neffe, Obergefi.

Willi Kern
Friseur

Jnhab . des EK. 2. Kl., Berw .-
Abzeich . und versch . and. Ausz .,
am 24. 11. seiner am 1. 11. im
Osten erlittenen zweiten Verwun¬
dung in einem Lazarett im Pro¬
tektorat im Alter von 32 Jahren
erlegen ist . In tiefir Trauer :

Die Gattin : Rosa Ker«, , geb .
Nonnenmacher, mit Kinder«
Manfred «nd Edeltraud , die
Eltern : Jakob Ker« und Fra »
Karolin«, geb . Schöner, die
Schwiegermutter : Christine
Ronnenmacher, die Brüder :
August, Herma»», Ernst, Fried¬
rich Ker« mit Familie », die
Schwester : A»«a Nagel, geb .
Kern, mit Familie , Eisingen,
«nd alle Auverwandte».

Königsbach, 11. Dezember 1943.
Der Beerdigung , die unter allen
militärischen Ehren stirtfand ,
haben wir beigewohnt.

Y
29. 3. 15

A
21 . 10. 43

Unerwartet hart traf uns die
unfaßbare Nachricht , daß unser
lieber , guter Bruder , Schwager,
Neffe , mein innigstgeliebter
Bräutigam

» ermann Wilhelm
Uffz . in ein. Artill .- -Regt . , Inh .
des EK. 2. Kl. und sonst . Aus¬
zeichnungen , in den schweren Ab¬
wehrkämpfen im Osten kurz nach
seinem Urlaub sein Leben für
seine Lieben in der Heimat gab .
Unser letztes Wiedersehen war
ein Abschied für immer. Bon
uns allen unvergeffen, ruht er
in fiemder Erde. 3n tief . Leid :

Oberwachtm. Adolf Wilhelm,
zur Zeit im Osten , mit Frau
und Kind, die Schwester:
Emma Wilhelm, di« Braut :
Wauda Henkelmann, Familie
Emil Heukelman», Familie
Karl Simmel.

Kürnbach, den 10. Dezbr. 1943.
Trauerfeier Sonntag , 12. Dez . ,
fl-11 Uhr, im Hauptgottesdienst
in der Kirche .

Hart und schwer traf
uns die überaus trau¬
rige Nachricht , daß un¬
ser lieber , stiller, unver¬

geßlicher Sohn , Bruder , Enkel
und Neffe -

Herbert Bolz
Ober-Kanon, in ein. Art .-Regt .,
im Osten an seiner schweren Ver¬
wundung am 23. Okt . 1943 in
einem Feldlazarett im Alter
von 19% Jahren gestorben ist.
Nur wer ihn kannte und gleiches
Leid erfahren hat , kann unseren
tiefen Schmerz ermeffen. 3n tie¬
fer Trauer :

Die Eltern : Gustav Bolz und

trau , geb . Feil , die Brüder :
erthold «nd Bruno , die

Großeltern und alle Anver¬
wandte».

Serres , den 9. Dezember 1943 .
Die Trauerfeier findet Sonntag ,
den 12 . Dez . 1943 , nachmittags
2 Uhr, statt .
Mit den Angehörigen trauern
auch wir um einen >ungen , hoff-
nugsvollen, fleißigen Aejheits -
kameraden, dessen Andenken̂ wir
stets in Ehren halten werden.

Mein innigstgeliebter
Mann und treuer Le¬
benskamerad, mein gu¬
ter Vater , unser lieber

Sohn , Schwiegersohn, Bruder u.
Schwager, Forstmeister

Theo Völker
Oberleutnant , Inhaber des EK.
1. und 2 . Kl. und, sonstiger Aus¬
zeichnungen, ist am 16. Nov. im
Osten für sein geliebtes Vater¬
land gefallen. Als Komp .-Füh¬
rer an der Spitze seiner Sturm¬
kompanie traf ihn nach der drit¬
ten -Verwundung die tödliche
Kugel. In tiefem Leid :

Fra « Elisabeth Völker, geb .
Klingemann , Doris Völker,
Studienrat Dr . Völker »ud
Frau , Freiburg i. Br . , Oberst¬
veterinär Dr. Klingema»» «.
Fra «, Forstmeister Ludwig
Gillardon »ud Frau Martha ,
geb. Völker, Karlsruhe , Tom
Kliugemau».

Karlsruhe -Durlach, Turmbergstr .
Nr . 5 , Pforzheim , Germoniastr . 2
Die Bad . Laadesforstverwaltung
betrauert mit den Angehörigen
aufs tiefste den schmerzlichen
Verlust dieses ausgezeichneten,
besonders befähigten Forstman¬
nes und lieben Kameraden. Er
wird als verpflichtendes Vorbild
in unseren Reihen unvergeffen
bleiben. Landesforstmeister: Hug.

Allen Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige'Mitteilung , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat , unsere
lieb« Mutter , Groß- u . Schwie¬
germutter
kr»« Mathilde Gegenheimer Ww.
nach kurzer, schwerer Krankheit
im Alter von 64 Jahren in die
ewige Heimat abzurufen . In tie¬
fem Leid :

Fra « Mathilde Proß , geb .
Gegenheimer, Joseph Axtmann
und Fra « Karolin «, geb . Ge¬
genheimer, Elise Gegenheimer
Witwe, Gottfried Fauth und
Fra « Paula , gb . Gegenheimer,Karl Sickinger «nd Fra » Liua,
geb . Gegenheimer, Familie
Albert Gegenheimer.

Calmbach, den 9 . Dezbr. 1943.
Die Beerdigung findet Sonntag
nachmittag V-4 Uhr in Calm¬
bach statt .

Für die vieien Beweise wohlluender
Anteilnahme n. ehrenden Gedenkens
beim Heimgang unserer lieben Ent-
schlasenen, Lotte Rochendörfer ,
sprechen wir unseren herzlichstenDank
aus. Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Familiq Karl Rochendörfer .
Pforzheim , Dezember 1943.

Todesanzeige.
Verwandten und Bekannten zur
Nachricht , daß unser guter Bru¬
der, Schwager und Onkel

Adolf Nesper
Kriegsbeschädigter

im Alter von 54 Jahren von sei¬
nem schweren Leiden erlöst
wurde. Die trauernden Hinter¬
bliebenen:

Luise Nesper,
Familie Richard Nesper.

Pforzh .-Dillstein, 11. Dez . 1943 .
Beerdigung h f u t e Samstag ,
nachmittag */i3 Uhr.

Rach einem arbeitsreichen Leben
hat Gott der Allmächtige Meinen
lieben, herzensguten Mann , un¬
seren lieben, guten Vater , Bru¬
der, Schwager und Onkel

Wilhelm BQhrer
Gastwirt

nach kurzer Krankheit im Alter
von 63 Jahren zu sich in die
ewige Heimat abgerufen. In tie¬
fer Trauer :

Die Gattin : Lydia Bühre«, gb .
Faas , Fritz Bührer «nd Fra «,

teidelberg, Matz Bührer »«b
ra«, Hans Bührer , zur Zeit

i. Osten , die Geschwister : Fritz
Bührer mit Familie , Pforz¬
heim , A«na Leicht Ww ., geb .
Bührer , Gustav Bock «. Fra «,
gb . Bührer , Lina Bührer Wy>.,
Wiernsheim, «nd alle Auver¬
wandte«.

Beerdigung Montag , 13. 12. 43
nachm . 2 Uhr, Hauptfriedhof
Karlsruhe .
Gleichzeitig bedauern aufs tiefste
den Heimgang ihres hochverehr¬
ten Chefs und Betriebsführers
die Gefolgschaft ' des Ausschank
Ketterer , Karlsr ., Bahnhofpl . 14 .

Aus gegebener Ursache weifen wir
erneut darauf hin , daß Arztbesuche
im allgemeinen am gleichen Tage
nur ausgeführt werden können ,
wenn sie bis 9 Uhr vormittags
angemeldet werden. (38624
ReichsSrztekammer, Berztliche Be¬
zirksvereinigung Pforzheim.

kauf-hosllkiio

Kiffen mit
Federnfüllg .
ner gut . t

gebot« E 16063.

Maschine
gesucht .

Zwei Sessel
Stehlampe schv

16292 an d. V.

geböte M 162
an den Verlag.

gesucht . An-
unter L 167
den Verlag .

totalfliegergeschä-

Zu verkaufen
Oelgemälde! Bft
menstücke u. Lani
schäften zu ver

Maria Mayer ,
Adolf- Hitler -All!

Nr . 22s.

stücke

Mist
abzugeben
Hottinger,

Augenpraxis wieder eröffnet
Dr . Theobald, Leopoldstraße 13.

öesckästs -knzeigen
Zubsrtausrken
Geb . 1

Volksbank Pforzneim
e. G . m. b. H., Pforzheim, Zerren-
nerstraße 27, bisher Gewerbebank.
Garantiekapital mit Reserven RM
3 362 009 .— Spar - und Depositen¬
gelder RM 11820 000 .— Erwirb ein
Sparbuch bei uns !_ (38556

8etr . leere Bierflaschen
Infolge des großen Flaschenman¬
gels wird die Bevölkerung gebeten
alle leeren Bierflaschen schnell¬
stens an den nächsten Bierverteiler
oder die Brauerei zurückzugeben
da der erhöhte Bedarf an Flaschen¬
bier zu Weihnachten sonst nicht
sichergestellt werd. kann. DiePsorz
heimer Brauereien und Biergroß -
häudler ._ (38919

Immer wieder Freude machen
mit irgend einer Ueberraschungl
Dafür sind die Schaffenden dank¬
bar , wenn sie abends müde aus der
Fabrik kommen . Das gibt neu« Ar¬
beitslust . Das steigert die Leistung.
Bringen Sie als nächste lieber
raschung zum Nachtisch einen
DIEMER -JStt&Öfag.

Meine FuBpflegepraxis
bleibt vom 20. 12. bis 3, 1. ge
schloffen . Maria Göbel, Eber¬
steinstraße Rr , 10._ (38921

Nichtgedankenlos schenken !
Es ist doch sw daß manches Ge¬
schenk beim Beschenkten zwiespäl¬
tige Gefühle auslöst. Solche Ge¬
schenke werden dann die Freund¬
schaft kaum vertiefen . Aber es gibt
eine Lösung -, die niemals enttäu »
schen kann : Schenkt « in Sparkassen¬
buch. Und sorgt dafür , daß die erste
Einlage zum Weiterfparen reizt !
Der Appetit kommt beim Essen , das
gilt auch hi-erl Wer schon ein Spar¬
kassenbuch besitzt, fieut sich beson¬
ders über ein-en Spargeschenkgut-
schein, den wir in jeder gewünsch -
ten Höhe ausstellen.

' Stöbt . Spar -
kasse Pforzheim.

Fllr den Luftschutz
autentgiftungssalbe , Packg . 2 .19.
wogerie Lauer.

Obstbaum - Karbolineum
zur Winterspritzung, Schwefelkalk
brühe, Baumwundwachs, Mäusegift ,
sowie sämtliche anderen Schädlings¬
bekämpfungsmittel empfiehlt die
Kre«z-Drogerie. (ä8754

Kiebeapparate in verschiedenen
Breiten wieder eingetroffen. Erwi «
Seeger, Stempel , Schilder, Büro¬
neuheiten , Dr . Fritz-Todt-Straße 44,
Fernruf Nr . 2216 . (38612

KrSuter - heiibehandiuiig
(unreiner Gesichtshaut) , Kranken,
und Heilmassage , Heißluft Höhen¬
sonne, zu allen Krankenkassen zuge-
lassen . Hanua Adam, staatl . und
Srztl . gepr.. Bernhardstr . 1. Sprech¬
zeit 9—12 und 15—19 Uhr. Fern¬
ruf Nr . 4514 . (3854i

Oelreinfgungsagparat ..Foera
D.R .P . u . D .R .G.M ., reinigt ohne
chem . Zusätze oder Filtration , nur
mit Wasser «nd Strom all? Oele
und ergibt 80—90 •/« Neuöl. Näh.
dch . Vertreter E . Bauman «, Enz-
straße 19g , Ruf 3460 .

Was bäckt Erika zu Weih¬
nachten ? — Döhler -Sparrezept
Nr . 29 : Spekulatius . 500 g Mehl,
200 g Zucker, 150 g Margarine ,
1 Ei , wenn man hat , einige ge¬
hackte Nüsse , 3 Eßl . Sauermilch,
1 Teel. Böhler Lebkuchengewürz ,
2 Teel. Döhler „Backsein ". Mehl
mit dem „Backfein " sieben , man
formt einen Kranz auf ein Back¬
brett und gibt in die Mitte hinein
alle andere» Zutaten und verar - -
beitet alles zu einem Mürbeteig .
Dünn ausrollen Formen ausstechen
und bei Mittelhitze backen.

Entstellen Wunden ruht man nicht
Stunden . . . denn die Arbeit darf
nicht abbrechen. Sofort Hilst Hanfa-
plast, das vor Verunreinigungen
schützt und das Blut stillt. — Nicht
umsonst heißt es : Hansaplast ver¬
bindet Wunden in Sekunden . . .
wenige cm erfüllen den Zweck.

Knorr - Suppen richtig kochenl
Denn davon hängt der gute Ge¬
schmack ab. Kochen Sie deshalb nach
den 3 Knorr-Ratfchlägen : 1 . Das
Wasser richtig abmeffen. 2 . Die
Kochzeit genau einhalten , damit

, guterhÄt . Sofa.
Zu erfragen unb
Nr . 16107 i . V.

Puppenwagen .
Angeb . an Feri
ruf Nr . 5300 ,

Awgeb . F 16119 .

Stiefel Gr .

Geb. golb. Damen¬
ring mit Aqua
marin ; gef .
erhalt . Puppen¬
wagen. Angeb
unter K 16116 .
Geb . D.-Fahrrad
gef . 2 P . wölb
und 2 P . leim
Bettücher; gebv
1 Zither ; gesu
1 Fön , 220 V-
Angebote unter
16124 an d . B.
Geb .

ingeb . N 16096 .
Geb. Silber - ol
Rotfuchs; gefu

16050 an d . V.

gef . ein Schaukel .
Pferd. Angebot
I 16048 an
Verlag oder Fi
ruf Nr . 2500 .

Gr . 28 , evtl . Holz ,
roller ; gef. guterh.
Puppensportwag .
ängebote unter (

16052 an d . B . '

16056 an d . B.
Geb . Kinderdreirad
gummibereift , ob .

schöne Küchen¬
waage ; gef . Pup¬
pen - Kastenwagen.
Angeb. M 16060 .

Filmtheater
i Ufa - Theater
.. Erstaufführung täglich 2.30, 5 .00,
Z 7.30 Uhr. Der Bavaria -Film „Man
: rede mir nicht von Siebe", mit
« Heidemarie Hatheyer , Mathias
- Wieman, Hilde Seffak u . a . Die
1 große Liebe einer jungen Malerin
» geht einen enttäuschungsreichen
u Weg , bevor sie Erfüllung findet. -
* Vorher „Herrin des Hofes» , Kultur -
. film und die Deutsche Wochenschau .

Nicht für Jugendliche. - Samstag
und Sonntag Vorverk. v . 11—12.

Ufa - Theater
Sonrrtagvorm. 10.30 Uhr : „Die
Liebe der SKttftt *, Dr . Arnold

- Fancks Meisterwerk mit Setsuko
Hara , Ruth Eweler, Sessue Haya-

, kawa. Es gibt wenig Filme von
. solch unbeschreiblicher . Schönheit,

mit so starkem Inhalt . Vorher die
Deutsch « Wochenschau . Jugendfrei .

. Vorverkauf ab 11 Uhr.
' LIII - L-icHtspiele
^ Zweite Woche ! 2.40, 5 .00
» und 7.30 Uhr . Mederauffüh -
- rung „Lumpazivagabundus » mit
> Heinz Rühmann , Paul Hörbiger,
. Hilde Krahl , Hans Holt. Ein un-
e vergeßlicher Film voller Humor, -
t Romantik und Lebensweisheit. Kul¬

turfilm „Alltag i» der Siedlung »
; und Deutsche Wochenschau . — 3u -

gendliche zugelassen. — Vorverkauf
Samstag von 11—12 und Sonntag

I von 10.30 bis 12 Uhr.
' Lll _l - I. ichtsplele

Nur Sonntag 10 .15 Uhr. Eine be¬
sonders interessante Wiederauf¬
führung ! Willi Forst mit Magd«
Schneider, Theo Lingen, Max Gül-

- storff, Trude Haefelin in dem er -
. folgveichen Lustspielschlager „Ich

kenn ' dich nicht «ud liebe dich».
Ein Film mit viel Musik, Froh¬
sinn und guter Laune. — Vorher :
Deutsche Wochenschau . — Jugend -
liche zugelaffen. — Vorverkauf au ,
der Tageskasse .

1

ModernesTheater Ruf 6925 ,
• Täglich 2.30 , 5.00, 7.30. Heute in >

Erstaufführung „Floh im Ohr».
Ein Tobis -Film mit Emil Heß,
Sabine Peters , Edith Oß, Günther
Lüders. — Kulturfilm : „Schwim¬
men «ud Springe «». — Nach dem
Haupffilm : Deutsche Wochenschau .
Jugendlich« nicht zugelassen. Vor-
verkauf für- Sonntag ab heute an ■
der Tageskasse und Samstag und

^ Sonntag von 10 .30 bis 12.30 Uhr. B

Stadttheater

Heut« Samstag , 11 . Dezbr., 15 .30
Uhr : „Doruröschen». (Gefchl . Be¬
triebsvorst . für die Fa . Rodi &
Wienenberger durch KdF.) Kein
Freioerkauf . — 19 Uhr: „Ich
brauche dich». Komödie . (4. Vorst, ä
der Gruppe III in KdF.)

Sountag , den 12. Dez., 15 Uhr :
„Ich brauche dich». (Freiverkauf .)
— 19 Uhr : „Mädel aus Wien».
(Freiverkawf.)

Montag, 13. Dez . : „Ich brauche
dich .» (7. Montag -Miete Buchstabe
A und Freiverkauf .)

Stetten Sesaehe
Betriebsleiter , guter Prakti - K
ker, Ueberdurchschnitt, groß« Kennt- ,
niste in der Massenfabrikation , Re¬
volverdrehbänke, Index -Automaten , 1
mit den modernsten Arbeitsmethod.
vollständig vertraut , charakterlich
einwandfrei , sucht sich an ausbau - m
fähigem Betrieb zu beteiligen. An¬
gebote unter M 15979 an d . Verl .»

Aeiterer Kaufmann „
bilanzsicherer Buchhalter, auch für ,
Durchfchreibfysteme , sucht halbtags !
od. stundenweise Beschäftigung. An- '
geböte unter L 16715 an d . V . » F

Wo findet lange Frau Stellung gin einem frauenlosen Haushalt , wo ;
sie ihre beiden Kinder mitbringen a
kamt ? Angebote unter B 16714. » j,

Offene Stellen Fr
Der Reichsminister für Rüstung und m
Kriegsproduktion, Chef des Trans¬
portwesens, Berlin NW . 40, Alfen- m
straße 4, Fernruf 116 581 , sucht : _
Kraftfahrer , Anlernlinge, Kfz.- Mei- t
per und Handw., Bürokräfte , Köche, ^
Fleischer , Etenotypistinne«. Kon - fl
toripinue » , Köchinnen u . sonst . Ein - l
satz weitgehendst nach Wunsch . (» b

Konter Istln (Buchhaltung - u. ^
Korrespondenz) von Versichern »gs - ^
büro mögl . zum sof . Eintritt ges. c
Angebote unter F 38927 an d. B .» ^

Wir suchen für interessante Tä -
tigkeit in angenehm« Stellung zwei 9
tüchtig « Kontoristinnen mit guter M
kaufmännischer Allgemeinbildung.

"
Angebote m . Lebenslauf , Bild ufw. 9
gefl. umgehend unter M 38925 . ,

Die Deutsche Arbeitsfront
DeutschesTallcsMdmgswert 1943/44
VolksbildungsstättePloizheim

Montag , IS»Dezember , 29 Ubr, im.,
Horsaal der StaaiL Meisterschule

Friedei Hintze-Berlin
spricht :

Zwischen Lachen
und Weinen

»Lachende Klassiker"
Das Programm nennt :

Goethe, Sdiillei. Kleist, Jean Paul,
Lenau, Storni . Mörike, Gottli. Keller

und C. F. Meyer
Karten zu RM L- (für Inhaber von
Hörerkarlen, Mitglieder d .Scheitel-
bundes , Mitglieder des Lese- und
Vorlragsvereins , Schüler und Lehr¬
linge 50 Ptg.) bei der Geschäits-
steUe der DAF , Oestliche 37a
Rui 3911, und an der Abendkasse

Wir besuchen den Vortrag.
Deutscher Sprachverein.

fee
ty »

7

Eine SxAchenSc-
fnltijiahhvde !

3ei jedem Postamt erhältlich

CEUTSCHeITrEICHSPOST

Dereins -Ilnjetgen

e» von Beethoven. - Die
sind restlos ausverkauft ,
sind Stehplätze an der

isse jeweils ' /- Stunde

Abmarsch
mer . Be-

tätte. Fleisch - und Fett -
zum gemeinsamen Abend-

d bei der Linzeichnuna in
nehmerliste im Sporthaus

Der Vorstand.

Monats -
hle . Be-

Dcr Kameradschastsführer.

ßmif-Gefuche
(wenn and)

einen totalbombengeschädigten

Kreismusikerschaft Pforzheim,
(16577

Eug für 5—20 Ztr .

Gemilchte Anzeigen

Klein- , Mittel -
Apparate -

und Groß-

Gerstmann, Berlin

d . V:»
kann noch Flick- und Näh-

Geb. H.-Gummi-
mautel Größe 52 ;
gesucht Couch oder
Chaiselongue, nur
g. erh. ; Werta-gl .
Angeb. K 16061 . »
Geb . grauer An¬
zug , mittl . Größe;
gef . Handharmo¬
nika. Näh. Blu¬
menstraße Nr . 17,

Stock, rechts .
>. dunkelblauer

H .-Wintermautel ;
gef . Ilebergangs -
mantel , mögl. Ga-
bardin . Angebote
unter K 16078. *
Seb . Wiegeschaukel
Gesucht g. Puppe .
Angebote unter B
16195 an d . B . *

Geb . H.-Ltiesel
Gr . 43 ; ges . Kin¬
derkorbwagen. An-
gebote 3 16057 . *
Seb . gr. Puppe ;
ges . D . -Armband-
uhr . Angebote u.
E 15965 an d. B .'
Geboten 1 Paar

Arbeitsschuhc
. . .. „ - - - - © t . 42- 43. Ges .
nichts verkocht . 3 . Nach dem Kochen l Herr .-Armbanduhr
etwa 10 Minuten zugedeckt ziehen I Ausgleichszahlg.
lassen — das echöht den Geschmack. ! Ang. u. F 17319 .»

Aeltere Polisseusen
auch Anlernkräfte , für leichte , ein¬
fache Arbeit , in angenehmeDauer¬
stellung gesucht . Scheideanstalt Hei -
merle & Meule K .- G .

Zuverläss . Haushälterin
für frauenlosen ärztl . Haushalt in
Pfirzheim auf 1. 1. 44 gesucht
Angebote unter B 38928 an d. V .'

Saubere Hausgehilfin
in Geschäftshaushalt ganztägig ges.
Kenntnisse in Säuglingspflege er¬
wünscht . Angebote unter L 38889 .»

miet ' Ge | uriie
2 möbl . Zimmer mit Küche in
Pfzh . od. Umgebung für sof . ges .
Angebote unter E 16770 a. d . B .»

Gutmöbl , heizbares Zimmer
mit oder ohne Pension für berufs¬
tätigen Herrn auf fof. oder 1 . Jan .
gesucht . Preisangebote B 17176 . »

SchSn möbl . Zimmer gesucht
Angebote unter M 17331 an d. B .»

2 gutmbbi . , heizbare Zimmer
Stadtzentrum , gef . Hansa-Hotel.

Gesucht möbl., heizbares Zimmer
von alleinstehendem, berufstätigem
Fräulein . Angebote u . B 17244 .

I Zimmer mit Küche von junger
Frau mit Kind ges. Ang. L 17231 .»

ivohnungstausch
Wohnungstausch . Frankfurt a .
M .—Pforzheim . 2 Zimmer m . Küche
gegen solche in Pforzheim gesucht .
Schwarz, Bleichstr . 69, im Laden.

auf gute» Silber -
guß gesucht . Knoü & Pregizer .

Für zugeiass . Heimarbeiter
werden große Quantitäten Guß¬
ringe (Export) vergehen. Kitzen-
maier & Reister, Oestliche 66.

Wer kann von Stuttgart als Bei¬
ladung einige Möbelstücke n. Hirsau
mitnehmen? A . Klein, Hirsau , Gast.
haus zur Sonne ._Mechan . Werkstätte für Werk-
zeugbau geeignet, ju pachten oder
kaufen gesucht . Angeb . G 38903 . »

Oerloren ufu >.
45 Mark auf dem Weg vom Stadt .
Krankenhaus bis z. Sparkasse. Ab-
zug. geg. Belohn, auf d . Fundbüro .

Dklbl. Handschuhe (mit rot ) v . Kind
am Donnerstag in der Oestlichen
(bei Schillerstaffel) . Abzugeben geg .
Belohnung Brühlstraße 11 , 1 . Et .

Brauner Lederhandschuh für linke' and am 6. 12. Bitte bei Bäckerei
r, Metzgerstr . 19, g. Bel, abz.

FMfederhalter im Vorraum des
Anzeigers liegen geblieben. Finder
wolle diesen dort abgeben.

Dunkelbrauner Geldbeutel mit In¬
halt zwischen Kronprinzenstr. 9 u . 5
Freitag morg. Da Andenken , bitte
geg . Belohn, auf d . Fundbüro abz.

Grauer Geldbeutel mit groß. Geld¬
betrag von Bleichstraße nach Bin -
menstraße und von dort nach Ga¬
belsbergerstraße. Abzugeben gegen
gute Belohn. Gymnasiumstraße 74.

Plane sür Anhänger. Gegen gute
Belohnung abzugeben bei Albers
& Cie . Nachf ., Schloßberg 19.
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